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Eine beſondere Weihe
erhält die Eröffnung des neuen Reichstages da-durch, daß ſie von unſerem Kaiſer diesmal in Perſon

vollzogen werden ſoll. Wir dürfen in dieſem Opfer, wel-
ches das ehrwürdige Oberhaupt des deutſchen Reichs der
Fülle ſeiner Jahre auferlegt, die Zuverſicht erkennen, welche
dem S kaiſerlichen Fern der Ausgang der Wahlen
für die Erfüllung der großen Aufgabe, die er ſich für ſeine
letzte friedliche Regierungsperiode geſtellt, gewährleiſtet
hat. Er hofft in der Mehrzahl der Erwählten des deut-
ſchen Volks treue Mithelfer zu finden zur Förderung und
Vollendung des gewaltigen Reformwerks, deſſen Grund-
züge vor nun drei Jahren die vom 17. November 1881
datirte unvergeßliche Kaiſerbotſchaft mit r
Zügen in die Tafeln der deutſchen Geſchichte eingegraben
hat. Wir theilen dieſe Zuverſicht des geliebten kaiſerlichen
Herrn; ſie erfüllen zu helfen müßte jeder Reichstags
abgeordnete für ſeine heiligſte, patriotiſche Pflicht erkennen.

Zwar entſpricht der heute zuſammentretende Reichs
tag nach dem Ergebniß der Stichwahlen nicht ganz
den Erwartungen, die man bei Bekanntwerden der erſten
am 28. Oktober endgültig vollzogenen Wahlen hegen zu
dürfen glaubte. Gleichwohl kann darüber kein Zweifel
obwalten, daß der neue Reichstag in Vergleich mit der
Se des vorigen Reichstags eine für die

urchführung der Reformpolitik der Reichsregierung weſent
lich günſtigere Geſtalt angenommen hat. Durch die
Wahlen iſt der Schwerpunkt deſſelben nach der Seite der-
jenigen Parteien verlegt worden, welche in den Wahlkampf
mit dem Programm einer wirkſamen Unterſtützung der
Sozial, Colonial-, Steuer und Wirthſchaftspolitik zogen,gahrenb allein diejenige Partei trotz der ihr von
Centrum, Sozialdemokraten und Welfen zu Theil ge
wordenen Unterſtützung erhebliche Einbußen erlitten
hat, welche die direkte Bekämpfung jener Politik, ſowie
die Politik des wirthſchaftlichen „Gehenlaſſens“ und der
Einführung der parlamentariſchen Regierungsform auf ihr
Banner geſchrieben hatte. Wie aus der geſtern mitge-
theilten Zuſammenſtellung hervorgeht, werden die „Frei-
ſinnigen“ gegenüber der Zahl der fortſchrittlichen und
ſeceſſioniſtiſchen Abgeordneten, die vor drei Jahren gewählt
wurden, um etwa vierzig Sitze geſchwächt im Reichstage
erſcheinen, während die Nationalliberalen eine Vermehrung
von 7, die Reichspartei eine Vermehrung von 6 und die
Conſervativen ſogar einen Zuwachs von etwa 24, dieſedrei Parteien goſeanmen alſo eine Verſtärkung von etwa

37 Mitgliedern zu verzeichnen haben. Welfen und Ultra-
montane haben ſich um drei Mitglieder verſtärkt, Polen
und Volkspartei um je 2 Mitglieder vermindert; die Zahl
der Sozialdemokraten hat ſich von 13 auf 24 vermehrt.

Dieſe wenn auch nicht eben beträchtliche Verſchiebung
der Parteiverhältniſſe, bezeugt doch klar, daß die Nation
in ihrer weit überwiegenden Mehrheit entſchloſſen iſt,
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Die Jntrigue, deren Opfer ſein Freund am Abend
vorher geworden war, erſchien ihm nun in einem andern
Lichte, das Blut kochte ihm in den Adern bei dem Ge-
danken an die Möglichkeit, daß ſein Verdacht begründet
ſein könne.

Er fragte die Magd nach Herrn Robert Raven, ihre
Antwort, daß der junge Herr am Abend vorher eine Reiſe
angetreten habe, mußte ſeinen Verdacht beſtätigen.

Er hielt einige Sekunden lang die Hand auf die
Stirne gepreßt, dann trat er raſch entſchloſſen in das Wohn
zimmer der Wittwe, die ſich über den Diebſtahl noch im
mer nicht beruhigen konnte.

„Madame, Jhr Sohn iſt geſtern Abend abgereiſt, und
meine Schweſter iſt ſeitdem verſchwunden“, ſagte er mit
heiſerer Stimme, „glauben Sie nicht auch, daß die Beiden
gemeinſchaftlich die Reiſe angetreten haben

Die hagere Frau ſah ihn ſtarr an, Fräulein Kalten-
baum ſtieß einen Schrei der Entrüſtung aus.

„Jch wollte es nicht glauben, daß Jhr Sohn ſo ehr-
und gewiſſenlos ſein könne, durch ſeine Verführungskünſte
das Glück eines Brautpaares zu zerſtören“, fuhr er fort,
„nun freilich ſind meine Zweifel beſeitigt, und wehe ihm,
wenn er je wieder im Leben mir begegnet!“

„Bedenken Sie, was Sie ſagen!“ rief die Geſell
ſhafterin empört, „Herr Raven hat uns geſtern noch die
u ars gegeben, daß Jhre Schweſter ihm ſehr gleich

ig ſei!“
„Und da denken Sie nun, ich werde dieſer Verſicher

ung Glauben ſchenken erwiderte er verächtlich. „Wer ſo
ehrlos iſt, die Braut eines andern verſühren zu können,

Halle, Freitag, 21. November.
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für die ſoziale und wirthſchaftliche Reform-
politik der Reichsregierung einzutreten Freilich
iſt dieſe patriotiſche Stimmung auch bei den diesmaligen
Wahlen nicht ſo voll und rein, wie ſie im Herzen des
Volkes lebt, zum Ausdruck gekommen, ſondern durch Partei
intriguen vielfach gefälſcht und getrübt worden. Abgeſehen
davon, daß leider für den überwiegenden Theil unſerer
katholiſchen Bevölkerung lediglich kirchenpolitiſche Jnter
eſſen als maßgebend in den Vordergrund treten, haben,
wie wir auch in unſerer Provinz vielfach erlebt haben,
unnatürliche Parteibündniſſe, namentlich bei den Stich
wahlen, die Haupt und Cardinalfrage nach der Stellung
des Candidaten zur Reformpolitik künſtlich in den
Hintergrund zu drängen vermocht.

Aber auch trotz dieſer Gegenſtrömungen iſt doch das
Verlangen der Nation, praktiſche und nationale Politik zu
treiben, für alle, welche ſehen wollen, deutlich genug zur
Geltung gekommen.

Welche Hoffnungen laſſen ſich durch dieſes Ergebniß
der Wahlen auf eine erſprießliche Wirkſamkeit des neuen
Reichstags begründen? Die von unſerm Reichskanzler
rin und von allen Anhängern ſeiner nationalen
Politik erſtrebte, in ſich feſtgeſchloſſene conſervativ national

liberale Mehrheit iſt für den neuen Reichstag nicht erreicht
worden dazu war trotz aller Compromiſſe die Zerſplitterung
und Zerfahrenheit der Parteiverhältniſſe noch zu groß,
obwohl überall erfreuliche Symptome der Klärung und
Heilung namentlich in der Annäherung der Conſer-
vativen und Nationalliberalen, welche einen dauernden
Gewinn verſpricht hervorgetreten ſind.

Erfreulicher aber noch als dieſe Annäherung ver-
wandter Parteien, deren patriotiſchem Zuſammenwirken wir
ſchon einmal die innere Befeſtigung des deutſchen
Reichs zu verdanken haben, iſt die Beobachtung,
welche man in dem ganzen Verlauf der Wahlbewegung
machen konnte, daß die Politik unſeres Reichskanzlers in
faſt allen anderen Parteien mehr oder minder tiefe Wur-
zeln geſchlagen hat, und keine derſelben mehr wagt, ſich
als unbedingte und prinzipielle Gegnerin derſelben offen
zu bekennen.

Ja, man kann ſagen, daß viele Freiſinnler und Social
demokraten, ja ſelbſt manche Ultramontane ihre Wahl
allein den beruhigenden Erklärungen verdanken, welche ſie
bezüglich ihrer Stellung zu der alle Welt bewegenden und
durchdringenden Socialreform abgegeben haben. Wie ſchon
in dem bisherigen Reichstage, ſo wird noch viel mehr in
dem neuen die Stellungnahme der Parteien zu dieſen
wichtigſten Fragen der praktiſchen Politik für ihre Lebens-
kraft und weitere Exiſtenzberechtigung den alleinigen
Ausſchlag geben.

Wenn ein ſo ausgeſprochen oppoſitionelles Preßorgan,
wie das „Berliner Tageblatt“, es für klug hält, für eine
„freiſinnige Socialreform“ zu plaidiren und dafür den Zorn
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dem kommt es auch auf eine Lüge nicht an.
noch weiter, ich klage Jhren Sohn an, daß er es war, der
Sie beſtohlen hat. Sie haben ihm wohl die Mittel zur
Reiſe verweigert

„Jhre Vermuthung iſt falſch!“ unterbrach Madame
Raven ihn mit gellender Stimme. „Er bat mich um tauſend
Thaler, ich habe ſie ihm gegeben, alſo hatte er keine Ver
anlaſſung, mich zu beſtehlen! Laſſen Sie die Ehre meines
Sohnes unangetaſtet, es wird Jhnen nicht gelingen, Jhren
guten Freund reinzuwaſchen. Was aus Jhrer Schweſter
geworden iſt, weiß ich nicht, es kümmert mich auch nicht,
ich warne Sie aber, Vermuthungen auszuſprechen, die Sie
nicht beweiſen können!“

Der verächtliche Zug umzuckte noch immer ſeine Lip
pen, die Wahrheit ſeiner Vermuthung unterlag für ihn
nicht dem leiſeſten Zweifel mehr. „Was ſind tauſend
Thaler in der a eines leichtſinnigen Verſchwenders!“
fuhr er fort. „Wer hat den Brief geſchrieben, durch den
mein Freund zur Nachtzeit in das Zimmer gelockt wurde?
Daß Heinrich Grafenberg ein ehrlicher Mann iſt, muß
Jeder zugeben, der ihn kennt, er befindet ſich in guten Ver
hältniſſen und hat's nicht nöthig, ſich an fremdem Eigen-
thum zu vergreifen. Es war ein ſchlauer Plan, auf ihn
den Verdacht zu lenken, möglicherweiſe konnte er fehl-
ſchlagen, immerhin war er des Verſuchs werth.“

„Sie wiſſen wohl ſelbſt nicht, was Sie ſprechen“,
ſagte die Geſellſchafterin, das hagere Haupt zurückwerfend
und ihn mit einem beleidigendem Blick vom Scheitel bis
zu den Fußſohlen muſternd. „Die Polizei iſt bereits unter-
richtet, ſie wird hoffentlich ihren Freund ohne Weiteres
hinter Schloß und Riegel bringen, Herr Raven ſoll Jhre
Anſchuldigungen erfahren

„Machen Sie, daß Sie hinauskommen!“ rief Madame
Raven in maßloſem Zorn. „Was kümmert mich die Dirne,
die Sie Jhre Schweſter nennen? Jhnen und Jhrer Mutter

kündige ich die Wohnung, auch Jhren Freund mit ſeiner

gehe

Verantwersl, Schesew Profeſſor Dr. O. Gerhard, 1884.

Sippe werfe ich hinaus, ſolche Leute dulde ich nicht in

des gewaltigen „Obercommandirenden“ der Partei über ſich
ergehen läßt, ſo iſt dies ein deutliches Zeichen, daß die Re
gierung auf dem richtigen Wege iſt, ihre Gegner inner-
lich zu überwinden.

Deshalb ſehen wir ohne jede Selbſttäuſchung, aber
mit feſt begründeter Hoffnung der Wirkſamkeit des neuen
Reichstages entgegen, deſſen wichtige Aufgaben wir bereits
in voriger Woche an dieſer Stelle erörtert haben.

Schon in der bevorſtehenden Seſſion wird es ſich
eigen, daß die Ausſichten für eine erfolgreiche

eformthätigkeit durch die Wahlen ſich gebeſſert
haben, und daß die Parteien, welche zuſammen eine hin
reichende Mehrheit zum Zweck der Verhinderung der Re
formen bilden könnten, eingedenk der ihnen durch die
Wahlen ertheilten ernſten Lehre ſich hüten werden, lediglich
Parteipolitik und eine Politik der Negation und Obſtruction
zu treiben. Die Nation würde wie ſich gezeigt hat
mit denen ſcharf in's Gericht gehen, welche ſich nach dieſer
Richtung weiter verſündigen würden.

Möchte der neue Reichstag, durch das mahnende Wort
aus dem Munde ſeines erhabenen Kaiſers geweiht, ſich
von ihm auf den rechten Weg weiſen laſſen, das zu er
ſtreben, was hoch über jedem Parteiintereſſe ſteht: den
äußeren und inneren Frieden, die Größe und
Wohlfahrt des deutſchen Vaterlandes.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Am Mittwoch Mittag 1 Uhr traten die Bevollmäch
tigten der Congo Conferenz zu einer Sitzung zuſammen,
bei der in Vertretung des Fürſten Bismarck Graf Ha
feldt den Vorſitz führte. Die Beſprechung dauerte bis
3 Uhr und ſoll, wie wir hören, am Donnerstag fortgeſetzt
werden. Gegenſtand der Berathungen waren die erſten
Punkte des Programms, der Handels und etifſ
fahrtsfreiheit auf dem Kongo. Man begegnete ſich
in der übrigens nur kurzen Diskuſſion ällſeitig in der
Auffaſſung, daß der Verkehr auf dem Kongo für Handel
und Schifffahrt frei zu erklären ſei, und ſetzte ſodann eine
Commiſſion nieder, deren Aufgabe in Feſtſtellung der geo
graphiſchen Abgrenzung des Begriffes: KongoBaſſin und
Kongomündungen beſteht. Dieſer Kommiſſion gehören die
Bevollmächtigten derjenigen Staaten an, welche urſprüng-
lich, ehe Jtalien die Forderung, an der Conferenz theilzu-
nehmen, erhoben hatte, als Conferenztheilnehmer in Aus-
ſicht genommen waren, alſo: Deutſchland, Frankreich,
England, Belgien, Holland, Portugal und Amerika. Die
Commiſſion wird mit den Sachverſtändigen zuſammen ihre
Aufgabe thunlichſt bald zu erledigen beſtrebt ſein. Seitens
der Türkei wurde Ohan Efendi als techniſcher Beirath
deſignirt. An der Sitzung nahm auch der zweite Bevoll-
mächtigte der Vereinigten Staaten, Mr. Henry S. San-
ford, theil, während der ruſſiſche Bevollmächtigte, Herr

meinem Hauſe.“
Er war raſch näher getreten, mit flammendem Blick

ſtand er vor ihr, ſte wich erſchreckt zurück, als ſie in ſein
verzerrtes Antlitz ſchaute. „Danken Sie dem Himmel, daß
Sie ein Weib ſind“, ſagte er knirſchend, „ein Mann hätte
mir ungeſtraft dieſe Worte nicht ſagen dürfen. Jch werde
mich Jhrer erinnern, wenn ich dem Taugenichts gegenüber
ſtehe, darauf dürfen Sie ſich verlaſſen. Und noch einmal
ſage ich Jhnen, laſſen Sie meinen Freund verhaften, dann
werde ich Jhren Sohn öffentlich als Dieb brandmarken.“

„Wagen Sie das nicht!“ warnte Fräulein Kaltenbaum,
aber Guſtav hörte dieſe Worte nicht mehr, er ſtand bereits
draußen im Korridor und trocknete, tief aufathmend, die
naſſe Stirne.

„Armer Heinrich!“ murmelte er. „Hätte ich nur eine
Ahnung davon gehabt, ich würde Mittel gefunden haben,
dieſe Flucht zu verhindern.“

Er trat an die Treppe und horchte, unten im Erdge-
ſchoß war es ſtill, er hörte nur die keifende Stimme der
Wittwe Raven, die mit ihrer Geſellſchafterin einen Wort-
wechſel zu haben ſchien.

Nach kurzem Nachdenken kehrte er in ſeine Wohnung
zurück, es war in ſeinem Jnnern inzwiſchen ruhiger ge-
worden.

„Sie iſt mit dem jungen Raven in die weite Welt
gegangen ſagte er, als er ſeiner Mutter wieder gegen
über ſtand. „Die eigene Ehre hat ſie in den Koth ge-
treten, ich will nichts mehr wiſſen von ihr, eine ehrver-
geſſene Dirne kann ich meine Schweſter nicht mehr nennen.“

Dieſe Worte trieben der Mutter das Blut heiß in
die Stirne, in ihren Augen blitzte es zornig auf.

„Wie darfſt Du wagen, ſolch herzloſes Urtheil auszu-
ſprechen erwiderte ſie vorwurfsvoll. „Herr Robert Raven
iſt ein Mann von Ehre, und Emma weiß auch, wie weit
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v. Kapniſt, in Folge Unwohlſeins am Erſcheinen verhindert
war, wie wir hören, iſt man allſeitig entſchloſſen, die von
Portugal angeregte Frage der Souveränetät gar
nicht zu diskutiren. Erwähnenswerth iſt vielleicht, daß

egenüber der ſeitens Portugals geltend gemachten An-
daß es ſeit Jahrhunderten am Kongo Vorkämpfer

der Ziviliſation geweſen ſei, der amerikaniſche Bevollmäch-
tigte konſtatiren konnte, daß Mr. Stanley auf ſeiner ganzen
Reiſe am untern Kongo keinerlei Anzeichen entdecken
konnte, welche auf portugieſiſche Kulturbeſtrebungen und
Souveränetätsausübung hätten ſchließen laſſen.

Jn welcher Eigenſchaft Herr Stanley ſeine Kennt-
niſſe bei der weſtafrikaniſchen Konferenz wird ver-
werthen können, iſt noch nicht erſichtlich. Jedenfalls hat
er bereits ausgeſprochen, daß er unter den deutſchen Er-
werbungen an der zie Küſte den größten Werth
auf Kamerun legt. Es iſt jedoch nothwendig äußerte
er ſich über dieſen Punkt daß eine Eiſenbahn von
der Küſte auf die Berge recht bald angelegt wird.
Etwa ähnlich, wie die Rigi-Bahn. Der Aufenthalt unten
an der Küſte wird der Geſundheit der Europäer bald nach-
theilig werden, während der Aufenthalt in der reinen Berg-
luft vollkommen geſund ſei. Von beſonderem Werth für
Deutſchland wäre es nach der Anſicht Mr. Stanleys, wenn
die ſpaniſche v r wie es mehrmals in den t
verlautet habe, ſich zu einer Abtretung der Jnſel Fernando
Po an Deutſchland entſchließen würde. Der Beſitz dieſer
reichen Jnſel würde für Deutſchland von unſchätzbarem
Werth ſein. Aber auch dort ſei es nothwendig, Gebirgs
bahnen zu bauen, damit die deutſchen Anſiedler ihre Wohn
ſtätten in geſunder Gebirgsluft anlegen können. Tags über
können ſie alsdann die Arbeiten in den Niederungen be-
aufſichtigen.

Unſer Auswärtiges Amt beabſichtigt, wie die
„Berliner Politiſchen Nachrichten“ melden, der weſtafrika-
niſchen Konferenz eine Zuſammenſtellung amtlicher
Aktenſtücke zu unterbreiten, deren dieſelbe bedürfen könnte,
um einen klaren Einblick in das Weſen der deutſchen
Kolonialpolitik in Weſtafrika zu gewinnen. Die
Reichsregierung würde wohl das einmal fertig redigirte
Blaubuch, oder welche andere Bezeichnung für die in
Rede ſtehende Sammlung diplomatiſcher Aktenſtücke, Noten,
Depeſchen, Berichte 2c. beliebt werden ſollte, auch dem
Reichstage zu ſeiner Jnformation in vollem Umfange zu
gänglich machen.
Aus dem nunmehr vorliegenden Berichte der „Times“ über

die Eröffnungsſitzung der weſt afrikaniſchen Konferenz geht
hervor, de Sir Edward Malet, der engliſche Bevollmächtigte,
nach der Anſprache des Fürſten Bismarck keineswegs gegen die
Hereinziehung der Niger- Angelegenheit proteſtirt hat. Viel-
mehr acceptirte Sir Edward Malet in ſeiner kurzen Erklärung
die drei Punkte des Programms und machte nur hinſichtlich des
Niger folgenden Vorbehalt: „Seine Regierung, äußerte er, „wäre
durchaus gewillt, die Prinzipien des freien Handels auf dieſen
u ausgedehnt zu ſehen; jene erwarte aber, daß die Ueber
wachung der Ausübung dieſer Grundſätze nicht zur Angelegenheit
einer internationalen Körperſchaft gemacht werde, da dies die
Pflicht und das Vorrecht Englands als Hauptes, wenn nicht des
alleinigen Eigenthümers des unteren Niger ſei.“ Fürſt Bismarck
theilte, wie der Times “Korreſpondent weiter meldet, der Konferenz
auch mit, daß ſie mit Fragen hinſichtlich der territorialen Sou-
veränetät nicht beſchäftigt werden würde Hieraus kann mit Recht
der Schluß gezogen werden, daß die Anſprüche Portugals auf
den unteren Kongo, ſowie auf die Küſtenlinie überhaupt nicht zur
Erörterung geſtellt werden ſollen.

Als einen erfreulichen Erfolg der beſchloſſenen Ein
verleibung Hamburgs in das deutſche Zollge-
biet können wir ſchon jetzt konſtatiren, daß ſich große und
angeſehene dortige Firmen ſehr gern bereit finden laſſen,
die Vertretung leiſtungsfähiger deutſcher Fabriken zu über-
nehmen und den Export deutſcher Waaren zu ihrem Haupt
beruf zu machen. Es wird dies weſentlich zur Belebung
des Letzteren beitragen, da anfkeinem anderen Orte eine ſo
n Kenntniß des auswärtigen Marktes und der Be-

ürfniſſe der überſeeiſchen Plätze vorhanden iſt, wie offen
bar in der vorgenannten Hanſeſtadt.

Jn der Mittwochs- Sitzung des Bundesraths wurde
der Reichshaushalls- Etat für das Etatsjahr
1885/86 in Ausgabe auf 621,196,051 .4, nämlich auf
556,314,286 an fortdauernden und auf 64,881,765
an einmaligen Ausgaben, und in Einnahme auf
621,196,051 .4 feſtgeſtellt. Der Betrag der aufzu-
nehmenden Anleihe beziffert ſich auf 44,671,996

Nach dem S t muß in denStatuten eine ausdrückliche Beſtimmung darüber enthalten
ſein, wo der Sitz der Genoſſenſchaft ſich befinden
ſoll. Bekanntlich iſt den Genoſſenſchaften die Eigenſchaft
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ſie gehen darf; wenn ſie ihn begleitet, ſo wird ſie auch
ſeine Gattin werden.“

„Mußte ſie bei Nacht und Nebel mit ihm davonlaufen,
um das zu werden?“ fragte er mit wachſender Erbitterung.
„Liegt nicht ſchon in dieſer heimlichen Flucht der Beweis,daß ſie es nie werden kann? Mutter, Du warſt mit ihr

einverſtanden, umſonſt ſuchſt Du mir eine Komödie vorzu
Pie die ich gleich durchſchaut habe. Die Schuld, die

u dadurch auf Dich geladen haſt
„Nein, nein“, unterbrach ſie ihn mit einer energiſch

ablehnenden Handbewegung, warte nur noch einige Wochen
mit Deinem Urtheil, dann wird es anders lauten. Jch
kann nur wiederholen, daß Emma nie die Frau Grafen-
berg's geworden wäre, er hatte ſich ihr verhaßt gemacht,
noch ehe Robert Raven ihr ſeine Liebe geſtand, ſie wußte,
daß er nie darin einwilligen würde, ſie von ihrem Wort
u entbinden, da mußte ihr das eben zur Qual werden.Lage kam, daß ſie die Liebe des jungen Raven erwiderte,

dazu kam ferner die Ueberzeugung, daß ſeine Mutter nie
ihre Einwilkligung geben würde. Jch kann es begreifen,
daß ſie unter dem Druck dieſer Verhältniſſe ſich zur Flucht
entſchloß, ich bin ruhig dabei, denn ich weiß, daß Robert
Raven ſie glücklich machen wird.“

Die Arme auf der Bruſt verſchränkt, ſtand Guſtav
am Fenſter. Das Zucken ſeiner Lippen ließ erkennen, wie
ſchwer es ihm wurde, der furchtbaren Erregung in ſeinem
Jnnern zu gebieten.

„Wohin ſind ſie gereiſt?“ fragte er.
„Jch habe Dir geſagt, was ich weiß, weiter haben

die Beiden mich in ihre Geheimniſſe nicht eingeweiht.“
(Fortſetzung folgt.)

einer juriſtiſchen Perſon verliehen, was abſolut nothwendig
war da die r Träger dauernder Ver
bindlichkeiten ſein wird. Nach der Zivilprozeßordnung iſt
es zuläſſig, daß der Gerichtsſtand durch das Statut ge
regelt wird, und nur wo dies nicht der Fall iſt, wird
der Ort, wo die Verwaltung geführt wird, als ſolcher an
geſehen. Bei den Genoſſenſchaften die ſich über das
ganze Reich erſtrecken, dürfte es ſich empfehlen, Berlin
als Sitz ins Auge zu faſſen. Einmal empfiehlt ſich das-
ſelbe durch ſeine mittlere Lage in Deutſchland, ſo daß es
von Oſten und Weſten aus gleichmäßig erreicht werden
kann und ſodann dürfte die Geſchäftsführung inſofern
weſentlich erleichtert werden als die Reichsbehörde, die
e We en ebenfalls in Berlin ſeinen Sitz
hat. Wir hören, daß nene r welche dasBildung von Reichsgenoſſenſchaften beabſichtigen bereitsBerlin zum Sitz der Genoſſenſchaften an erſehen haben.

Die deutſchen Buchdrucker ſind bekanntlich die erſten
eweſen welche den Beſchluß faßten, eine Reichsun-ſoligenof ſenſchaft zu bilden, und einen a

Antrag an das Reichsverſicherungsamt geſtellt haben. Wie
wir hören, haben ſie jetzt den Wunſch ausgeſprochen, auch
die erſte Generalverſammlung abhalten zu dürfen, und vor-
ausſichtlich wird dieſelbe vom Reichsverſicherungs Amte
für Ende Dezember oder Anfang Januar einberufen werden.

Wie der Finanzminiſter ſämmtlichen Provinzialſteuer
direktoren eröffnet hat, iſt in Folge der bedeutenden Zu
nahme der Rübenzücker-Ausfuhr der Betrag der zu
zahlenden Steuervergütungen in den letzten Jahrenſo geſtiegen, daß bei mehrern Lanptamtern die Einnahmen

an Zöllen und Reichsſteuern die Vergütungen nicht mehr
decken. Deshalb ſollen die Hauptämter darauf hingewieſen
werden, daß, da die Regierungs und Bezirkskaſſen ge-
nöthigt ſeien, die zum Theil von der Reichshauptkaſſe
ihnen zukommenden ger ſſe (Vorſchüſſe) zu gewähren,
en bis zum Schluſſe des betreffenden Rechnungsmonats
erſtattet werden müſſen.

Jm Widerſpruch mit den geſetzlichen Beſtimmungen iſt in
einzelnen Kreiſen bei der Veranlagung von Forenſen zu
den Kreis abgaben das Einkommen derſelben aus ihrem
Grundbeſitze nicht ſpeciell ermittelt worden, ſondern lediglich
überſchläglich, durch den 25fachen Betrag der Grund und Ge
bäudeſteuer, bezw. den 2 bis 3fachen Betrag des Grundſteuer
Reinertrages berechnet und dabei von einem Abzug der auf dem
Grundbeſiße ruhenden Laſten, Steuern und Schuldzinſen gänzlich
abgeſehen. Die Kreisordnung beſtimmt jedoch, daß die Ein-
ſchätzung der Forenſen, der Bergwerksbeſitzer, der Commandit-
geſellſchaften auf Aktien und der juriſttſchen Perſonen ſoweit ſie
u den der Vertheilung der Kreisabgaben zu Grunde gelegten
taatsſteuern nicht ſchon unmittelbar herangezogen ſind, von

dem Kreisausſchuſſe nach den für die Veranlagung dieſer Staats
ſteuern beſtehenden geſctzlichen Vorſchriften, unter Anwendung
des für die Kreisabgaben beſtimmten Antheils-Verhältniſſes, zu
erfolgen hat. Dieſe Vorſchriften lauten nun aber gemäß dem
g 28 des Geſetzes über die Einführung einer Klaſſen und klaſ
ſifizirten Einkommenſteuer vom 1. Mai 1851 dahin, daß ins
beſondere bei Berechnung des Einkommens bei nicht verpachteten
Grundbeſitzungen der im Durchſchnitt der letzten drei Jahre
durch die eigene Bewirthſchaftung erzielte Reinertrag zu Grunde
zu legen iſt und die auf dem Grundbeſitz ruhenden Laſten und
Steuern, ſowie die Zinſen für hypothekariſch eingetragene und andere
Schulden in Abzug zu bringen ſind. Nach Erkenntniſſen des
Königl. Oberverwaltungsgerichtes ſind ferner S der Staats
Grund, Gebäude- und Gewerbeſteuer namentuich auch die nach
Maßgabe der Letzteren von den Kommunalverbänden (Provinzen,
Kreiſen, Gemeinden) erhobenen Abgaben, ſo wie die Deichlaſten,
auch wenn dieſelben nur zur Verzinſung oder Abtragung einer
Verbandsſchuld dienen, für abzugsfähig zu erachten. Der Mi-
niſter des Jnnern hat deshalb angeordnet, daß das den obigen
Vorſchriften widerſprechende und zu einer unzuläſſigen Belaſtung
der Forenſen führende Verfahren überall abgeſtellt und die
geſetzlichen Beſtimmungen überall genau beachtet werden ſollen.

Die häuslichen Zwiſtigkeiten unter den
„Deutſchfreiſinnigen“ werden in einem lebhafteren
und gereizteren Tone coram publico ausgefochten. Das
„Berliner Tageblatt“ hatte vor Kurzem unter dem
Eindruck des Wahlergebniſſes den Gedanken einer frei-
ſinnigen Sozialreform und den eines deutſchfreiſinnigen
Parteitages angeregt, war dafür aber von Herrn Richters
Reichsfreund in ſehr derber Weiſe zur Ordnung ge-
rufen worden. Das „Berliner Tageblatt“ erklärt
nun, daß ihm dieſer Angriff nicht überraſchend komme. Es

ebe eben Kraftgeiſter, die ſich auch durch die ernſteſten Erſyennger weder biegen noch brechen laſſen.

„Solch ein Kraftgeiſtchen iſt der „Reichsfreund“, der mit
einer Suffiſance, die in umgekehrtem Verhältniß zur Bedeutung
dieſes Blättchens ſteht, die Frage an uns richtet: „Wozu einParteitag?“ Der Wahlkampf und ſeine Ergebniſſe, die Nieder
lagen der freiſinnigen Partei, die bedrohlichen Fortſchritte der
Sozialdemokratie, die Stimmungen und Bewegungen in der
Wählerſchaft, ſie ſind ſpurlos an dieſem Blatte vorübergegangen,
das eine Sprache führt, als ob es keinen 28. Oktober gegebenhätte. Kalt und theilnahmslos ſteht es noch wie vor der ſoalalen

Frage gegenüber; Sozialreformen, die anderwärts längſt einge
führt ſind u. ſ. w.

Jn ſehr draſtiſcher Weiſe wird dem „B. Tagebl.“ für
ſeine Unbotmaßigkeit von der Berliner Preſſe einer
Dépendance des Berliner fortſchrittlichen Preßorganismus,
die ſich ehrlich von second--hand- Nachrichten nährt und
dieſelben, wenn ſich die Gelegenheit bietet, mit einer ge
ſinnungstüchtigen Sauce verſieht, der Text geleſen, welche
bemerkt, daß die Stellung der deutſchfreiſinnigen Partei
im neuen eine relativ günſtige, daß alſo für

edie Parteipreſſe durchaus kein Grund zum Heulen und
Zähneklappen vorhanden ſei. Ein Artikel „Vorwärts mit
friſcher Kraft“ in dem „Reichsfreund“, dem leitenden
Partei-Organ, ſtelle ſich gleichfalls auf dieſen Stand
punkt. Dann fährt ſie fort:

„Nichtsdeſtoweniger kommt da ein ſich freiſinnig nennendes
Blatt, das in maßgebenden liberalen Kreiſen den bezeichnenden
Namen der politiſchen Beilage zum Ulk führt, und glaubt ſich
zum Schulmeiſter über die berufenen Leiter der freiſinnigen
Partei aufſpielen zu können, zur größten Freude der „Nordd.
Allg. Ztg.“, „Kreuz-Ztg.“ c. Die komiſchen Vorträge,
welche das erwähnte „freiſinnige“ Blatt vor Kurzem hielt, ver
anlaßten nun den „Reichsfreund“, ſeine Offenbarungen allerdings
energiſch, aber in keineswegs verletzender Form zu desavouiren,
und zwar mit Recht, denn gegneriſche Blätter ſchloſſen aus der
wunderlichen Haltung jenes „freiſinnigen“ Organs auf eine kon
forme Strömung innerhalb der freiſinnigen Partei. Als
Antwort r gewaltſam provozirten und daher nothwendig
gewordenen Bemerkungen des „Reichsfreund“ bringt nun das in
Rede ſtehende Blatt einen Artikel, in welchem es ſich geberdet,
wie ein trotziger Knabe, und ſeine Abwehr hat eine frappante
Aehnlichkeit mit den Struwelpeterverſen: „Jch eſſe meine Suppe
nicht, nein, meine Suppe eſſ' ich nicht. Dieſe trotzige Ueber
hebung kann nur ein mitleidiges Lächeln hervorrufen, denn ſie
beruht auf einer völligen Verkennung der Situation. Nicht mit
dem in Rede ſtehenden Blatt als ſolchem, ſondern lediglich mit
dem ſich als deutſchfreiſinnig aufſpielenden Blatt beſchäftigte ſich

der „Reichsfreund Wenn das Organ einer großen
Annoncen- Expedition mit aller Gewalt auf ſeinem ſtagats
ſozialiſtiſchen Schein beſtehen will, ſo wird Niemand es zur Um-
kehr bewegen wollen, denn Niemand in der freiſinnigen Partei
hat das geringſte Intereſſe an dieſer Umkehr. Das Gegentheil
iſt der Fall! Wir richten daher die Bitte an Norddeutſche,

2c., die Auslaſſungen des bekannten Blattes als
in durchaus keiner Verbindung mit der freiſinnigen Partei ſtehend,
ſondern als ein Partei-Organ ohne Partei betrachten zu wollen,
das ſeinen Anſpruch, eine politiſche Beilage zum Ulk zu
ſein, um keinen Preis verlieren möchte.“

Ausland.
Eghptenu. Nach einem Telegramm des Reuter'ſchen

Bureaus wird aus Alexandrien vom 18. d. Mts. der Bericht
Lord Northbrook'“s an die engliſche Regierung, wie verlautet,
behufs d S der egyptiſchen Finanzſ l

Maßregeln vorſchlagen. Die Zinſen aller Anleihen
ſollen unverändert bleiben und nicht herabgeſetzt werden, dagegen
ſoll die Amortiſirung der unifizirten Schuld ſuspendirt werden,
um damit Rath zu ſchaffen für die neue Anleihe von 8 Mill.
Pfd. Sterl., die in erſter Stelle durch England vorgeſchoſſen
werden ſoll. Dieſe Anleihe wäre hauptſächlich zu verwenden zur
Bezahlung der Entſchädigungen für die Verluſte beim Bombarde-
ment von Alexandrien und zur Rückzahlung der vom Bankhauſe
Rothſchild und von den lokalen Banken gemachten Vorſchüſſe.
Eine Million von der neuen Anleihe wäre beſtimmt für Be
e t in Unteregypten, um das ganze Land ſtrom-abwärts von Aſſiut reichlich mit Waſſer zu berſehen und auf
dieſe Weiſe die Produktionskoſten für die landwirthſchaftlichen
Betriebe herabzumindern. Ferner ſolle eine erhebliche Herab
ſetzung der Steuern in Oberegypten und eine geringere Herab-
ſetzung der Steuern in Unteregypten vorgenommen werden. Die
Herſtellung des Gleichgewichts im Budget in dauernder Weiſe
ſei dadurch herbeizuführen, daß das Budget für die Armee und
die Polizei um etwa 350000 Pfd. Sterl. herabgemindert werde,
daß ferner England alle Koſten für das engliſche Okkupations-
korps ſelber trage und daß endlich die jährlichen Defizits der
Domänenländereien und der Daira beſeitigt würden. Zu dieſem

wecke ſeien die Anleihen der Domänialverwaltung und der
airaSanieh mit Hilfe Englands zurückzuzahlen. Die Ver

waltung der Ländereien der Domänen wie der Daira-Sanieh
müſſe vereinigt werden.

Rußland. Gegen den Khan von Chiwa räth die
„Nowoje Wremja“, doch endlich einmal energiſch vor-
zugehen:

„So lange er ſich, ſchreibt das genannte Blatt ausſchließ-
lich mit der Rekrutirung ſeines Harems beſchäftigte, ging er uns
weiter nichts an. grft aber wo er durch ſein Verhalten zu
Grenzſtreitigkeiten Anlaß giebt, unter denen die ruſſiſchen Unter
thanen leiden könnten, wo er die Forderungen der ruſſiſchen Be
hörden einfach ignorirt, auf ſeinen Beſitzungen flüchtige ruſſiſche
Sträflinge aufnimmt, von ruſſiſchen Waaren Steuern erhebt
u. ſ. w., da wäre es doch Zeit, daß Rußland die Verwaltung
des Khanats in ſeine Hand nähme und dem Khan als Ent-
war ung eine Penſion ausſetzte, Früh oder ſpät muß dies doch
geſchehen.

Amerika. Aus Mexiko wird von Dienstag nach
NewYork gemeldet: Anläßlich der Konverſion der
engliſchen Schuld wurde von einer Volksmenge eine
Demonſtration gegen Gonzales unternommen. Die De-
monſtranten wurden von Soldaten, welche einige Perſonen
tödteten und andere verwundeten, zerſtreut. Geſtern Nach
mittag wurden Truppen vor der Kammer während der
Diskuſſion aufgeſtellt. Der Präſident vertagte, weil unter
den Deputirten Beſorgniſſe entſtanden waren, die Sitzung.
Die Ruhe wurde indeß Abends nicht weiter geſtört.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 19. November.

Se. Majeſtät der Kaiſer hat am Mittwoch Nach-
mittag 4 Uhr mit den königlichen Prinzen und den
anderen Herren der hohen Jagdgeſellſchaft Schloß Letz-
lingen verlaſſen, um ſich zu Wagen nach der Station
Jävenitz zu begeben, woſelbſt um 5 Uhr 10 Minuten der
kaiſerliche Extrazug bereit ſtand. Die Ankunft in Berlin
r ends 7 Uhr 15 Minuten auf dem Lehrter Bahnhof
erfolgt.

Folgendes unglaubliche Geſchichtchen erzählt die
NationalZeitung, welcher wir die vollſte Verantwortung
für die Richtigkeit deſſelben überlaſſen: An die Deputa-
tion für das Straßenreinigungsweſen dahier iſt vor ganz
kurzer Zeit eine Zuſchrift eines ſich hier aufhaltenden
Studioſus der Chemie, Zuhörers des Geh. Raths
Hoffmann und des Profeſſor Pinner, eines geborenen
Ruſſen israelitiſchen Glaubens, gelangt, worin derſelbe
bittet, ihm Beſchäftigung zu geben bei der während der
Nachtſtunden hier ſtattfindenden öffentlichen Straßen
reinigung. Petent erhofft Gewähr ſeiner Bitte, weil, wie
er ſagt, er zu ſtolz iſt, die Mildthätigkeit ſeiner Glaubensge-
noſſen in Anſpruch zu nehmen, kein anderes Exiſtenzmittel
indet und die nächtliche Zeit die J iſt, die ihm bei
einen wiſſenſchaftlichen Arbeiten zur Verfügung ſteht, wenn
er ſeine Studien überhaupt mit Erfolg fortſetzen will. Da
der Bittſteller gleichzeitig glänzende Zeugniſſe der oben ge
nannten Profeſſoren hat, ſo iſt die erwähnte
Deputation auf ſeinen Wunſch eingegangen und der be
treffende Studioſus betheiligt ſich jetzt allnächtlich
an der Straßenreinigung von Berlin.

Ueber die Verhaftung des Mörders, welcher in Kremmendie Frau des Gendarmen Spvelt und den Handelsmann Leeſt

ermordete, werden folgende Einzelheiten berichtet: Der Mörder,
ein Müllergeſelle Johannes Laſſe, iſt in Fürſtenberg a. d. O.
auf folgende Art und Weiſe feſtgenommen worden: Die Polizei
behörde in Fürſtenberg hatte Kenntniß erhalten, daß Laſſe, der
ſelbſt aus Fürſtenberg ſtammt, des Mordes dringend verdächtig
war und glaubte annehmen zu dürfen, daß der Mörder auch
dorthin kommen werde. Am Freitag Morgen gegen 7 Uhr,
als der PolizeiSergeant Roſſa ſich in Hinterhalt gelegt hatte
ſah er auch den Laſſe ankommen. Als Laſſe ſeiner anſichtig
würde, zog er ſofort ſeinen Revolver, in dem Augenblick hatte
Roſſa ſich jedoch auf ihn geſtürzt, und es begann ein verzweifelter
Ringkampf, bei welchem Laſſe vergeblich von ſeiner Schußwaffe

Gebrauch zu machen verſuchte. Der in größter Lebensgefahr
ſchwebende Beamte rief nunmehr laut um Hülfe und es eilten
der Sparkaſſen Rendant Schneider und der Fiſchermeiſter Guſtav
Lange herbei, welche dem bedrängten Beamten Hülfe brachten
und nach einem mehr als fünf Minuten andauernden Kampfe
den Mörder, der zum Schluß ſich ſelbſt zu a bemühte,
zu Boden warfen, ihn entwaffneten und nach dem Polizeibureau
transportirten. Roſſa war in Berlin früher Schutzmann im
47. Polizeirevier in der Grimmſtraße. Pon,Eine Wahl Anekdote aus dem Lager der Neu-
fortſchrittler, „buchſtäblich wahr“, wird nachträglich vom
„B. B. C.“ erzählt: Ein Schlächtermeiſter in einer der
Kebenſtraßen der Potsdamer Vorſtadt ließ als Wähler
lange auf ſich warten, und ein Vertrauensmann der Libe-
ralen machte ſich auf den Weg, ihn zu holen. Der
Meiſter war zwar beſchäftigt, ließ ſich aber zureden, zog
ſich den Rock an und fragte: „Wen ſoll ich denn nun
eigentlich wählen?“ „VNatürlich Virchow“, war die
Antwort. „Was, Virchow'n, der die Trichinen erfunden
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r Ei rch tiefen Gefühls c Amtlich Weg November Decen 137,50 bez. S. b November Decembereinem Fiſcher erf ckliches Ereigniß wird aus R (dfred) mit gyte argebniſe m ember 50,78 bez. meeuf abend um 3 U rfe unweit Torquad aus Rabbicombe (natlib.) ergſelt St Her iſt gewählt M 1560 ber M 19. Novemb 775 bez. hlt 7231 berlandesgeri ajor a. D. Hi Roge ez., Nov. D er. Wei t
r hauſe vo hr Morgens ſah ei y, gemeldet. Am S S i St. gerichts? Präſident Goers o ggen beh ec. 185,50 zen behauptetſe von Frl. E h ein Fiſcher onn- Nittergene ter ſident Goerz 137,00 b anvptet boes r loco 145,00 9begüterten D wma Keyſe, ei aus dem Wohn tergutsbeſitzer Frei en Wahlkreiſe l April- 32,00 13700 6 ai 164,00 bez.4 ame, Fl einer 60 bis 70jähri Stimmen. K reiherr von O e (Northeim) i x ovember D ile Mai 13900 bez. per Nov e Vonſie der herbei er 4 ammen herv O jährigen Stir loſtergutspä Oldershauſer iſt gewählt ritus b ecember 49,00 b ,00 bez. Rübö emberDeci ufenen Kü orbrechen. Er eilte mi nmen. spächter Falke i Welfe) mit 76 handle e ober Rüböl matt, periſe Hauſe ws üſtenwache r eilte mit Jm 9 nhagen (natlib nit 7694 vember Decembe oco 42,60 be ai 51,50 b vere hellen as Speiſezi nach dem br burg) iſt ElſaßLothringi erhielt 6896 Ham ember 1229 ber per Rov 4320 ben “p Spi-n Flam zimmer, ſow ennenden g) iſt gewähl igiſchen W iburg, den 1 ez., per Apri 20 bez., p 2i men ſtehend ie zwei Schlafzi en (Centr.) hlt Mühleiſ zahlkreiſe (Landkrei mine ruhi 9. Novemb pril Moi 45 er Nozimmer entdeckte gefunden wurd afzimmer in erbet o1b1 Stimmen (Eſſaſſer) mit s kreis Straß Mai 162 rer Dem i Br. e 5.2 bez.

i man di en. Jn dem Spei Jm 2. han Stimmen. it 6922 St. J 00 Br., 161 er 153.00 Br., 15 oco und aufer einer klaffende ie Leiche der Beſitzeri n Speiſe gegeben w noverſchen Wahlkreiſe ſi Qurin Fuhig, per Novei 00 G. Roggei 152,00 G um Ihre Kleber n Halswunde und eſitzerin Keyſe mit herd d dann erbet Weile endet i h hrenber Du ver Aprüer Körper er waren ihr zerſchmettertem Schä gewählt hlhorn (dfreiſ.) 71 ekonomierath Vi timmen ab i oco 53 ve Hafer ruhi 00 G., per Ap auf Termine
r war v am Leibe ädel. 7170 Stimm Viſſering (natli dov per Mai )ig. Ger pril-Mai 124,90eh d m gen t m i an gen Wahttreje wer erſterer iſt mithin g hehtuar wer rer Dre einer s Wwerind t

er päteren De in erbrechen ielt Stimm n gewählt w öbeln iſt Br alt. S r., ver April mnuar 35/, B Per
tie izei am Sonnab orquay zufol en. a (konſ.) erhi T erdan, den 19. /4 Wetter:en v e ver ielt Sermine u Nov ter:r alt als den athme einen gewiſſen John beſte joct ver be (Schlußdericht.! Vieir e an Reyſe e v Wohrg, wer Wo Wer en rer n ree f er e. e, u i b er 295/,, p „per Mä go enW gen worgehalten a m l ehe n der r r e ezit ehen, welches die gr ann iſt's gut. r: „Oh, ich holerakrank en; in die nd 25 in den Ho ad eihen geſchäſtelde 11550, Gerſte 5 Fremde Zufuha W Das große Auf todegfä e r al z e a e nter t 62100Ze A erklärlich d at hervorgeruf uf älle gemeldet ute früh ſind en 40 ür den Konti ig, in auſtraliſch verändert anſehen bei daß die erm en hat, wird Von den Provinz nur 4 Cholera- ſehr trä inent, Mais em Weizen geri angekommene

ei Hofe ſtand ermordete Dame i anl en Provinzialbehö olera ge. und Gerſte ruhi geringe Nachc der Königin w nd und in jün e in großem ilaſſung der Pari zialbehörden wird j Liverpool uhig, ſtetig, übri fragear. J geren Jahr machun Pariſer Choleraepi ird jetzt vielf Muth ß 19. Nov übrige Artikel
u verewigten Pri m Jahre 1846 en Hofdame zügli n die eine rer ein W ach, aus Ver S a ümſer ennt vor eini rinzGemahl mit ei wurde ſie von d al gen ſanitätsp r Förderung und entlichen Bekannt T San Ballen. F olle. (Anfangsderioch p einigen Jahren w t einem Beſuche beer em Intereſſe des G olizeilichen Vor dontrole der diesb 7 pekulation und E erh. ſaß 3 Tagesimp ericht.)

rinzen von Wal urde ihr dieſelb eehrt, und auch wenn wi emeinwohls ſel rſchriften verfü sbe theurer.2 Mi xport 250 B z 12,000 alle ort 16,000
J es zu Thei elbe Ehre v uchung dure vie zu hoffen ſte ehr dankenswer erfügt, ein 5“ iddl. amerikani allen. Ameri Uen, davon füEcht b heil. on dem g durch die et leru r ſteht, Deutſchlan erthes Vorgel o. DezemberJ rikaniſche Nov exikaner feſt, Surach eines Hofv ulgariſch war di e einer S Söſſee, Feb anuarLieferun bemberDezemberLi uratsalles des Fi ar die unlieb leibt. r Heim 55 A Februar März-Li ing 5*., Januar er-Lieferuner über welche ei Fürſten v b ebſame Störu Aus der t pril-Mai-Li z- Lieferung 5 iuarFebruarLi gi e ein dorti on Bulgari ung Provinz S 2 do fine 5 ieferung 5 MärzA ruar-Liefeine Nach de rtiger Correſpond garien in Sofia (Ter Abd achſen und ihr fair 37 5lie, Dholler /a2, d. Middl pril-Lieferungde blieb d m Souper, welches dent Folgendes beri ruck unſerer Original-Corref rer Umgebu en do fair 47,, do ah fair 38/16, do. v G Hroach gooder ruſſiſch um Mitternacht richtet: O Ouellenangabe ehe denjen iſt nur m n. etroleum. Be good A. good fair 45 Oen einem höher e Geſandte mit ſei ſervirt wurde, Bei ohenthurm (S z r mit per dieſe rlin, 19. Nov omra

8 ren ruſſi mit ſeiner G e, ei der jüngſt hier aalkreis), 18 ruhig. n Monat 23,5 ember. Petrolch ſchen Arm ruſſiſchen Offizier emahlin und des Herrn Ri hier abgehaltenen T November. (Treibj vemt „Standard whi oleum 100 elder die He ee Dienſte thut, i welcher in der bulgari hierſelbſ n Rittergutsbeſitz enen Treibjagd (Txeibjagd) b mber 7,40 Gd. pe white loco 2,55) Bf Hamburg. Petrol un
rren, trotz des ihnen in dem Spei ulgari- H t wurden von 28 ers Kammerh im Jagdbe ericht). Ruhig r Januar März 7 7,45 Gd oleumter begannen. De es ihnen bekan peiſeſaal zurück haſen abgeſchoſſen. Schüben meht weniger Werte Farce w. Gd. Vreinen. Schingannen. nten Verb wo faſt 20 Stü oſſen, ſo daß n nicht weniger als uthengu Brie er Januar 7,45 rd white loco 7,35 remen. (Schei Seite Haushofmeiſt en ür den paſſionir i kommen ei chützen durch ück weiß, l ntwerpen. uar 7,55, per Mä r Dezember

öflichkeit, daß und bemerkte ih iſter nahm den s n r n in ſehr befriedi ſchunin mer B. S ärz 7,60. Allm mit d z ei r, indem eir inn. Bei dieſer J gendes Reſul ar 187, Bf., ver Bf., per Raffinirtes, estikette verſt aß das Rauchen er größten nem Treibe auf die Er ſer Jagd kam lei tat s Bf. ver J er Dezember 18 es Typeoße, und bat i an dieſem Ort n war jed erjungem in de Erde aufſchlagendes m leider ein i ewHort, 18. N Januar Mä 8 Bf, pematen davon in at ihn, auch de rte gegen die jedoch eine ganz unb n Naſenflügel fuh igendes Schrotkor in New ork 77. ovember. Ra rz 187. B. r Jaleicht nicht in Kenntniß ſetzen en ruſſiſchen Di l 7 Suhl d nbedeutende. r. Die Verlet n troleum in Ne Gd., do. do. in P etroleum 70/ 59 Ru ig.wiſſe. Hierü zu wollen, der di plo jüngſt di den 19. Nov zung 70 0 ewYork 65 iladelphia 77, Gd. Abel Teſtwelcher di ntſpann ſich iel- ein zweites F ersbrunſt wü Jn Frauer ipe line Certiſice es Peach dem Haushofmei ieſe Bemerkung ü zwiſchen d reits Forſthaus erb üthete, ſoll i nwald, wo iſicates D

ofmei ung übel em s angefahren, nämli aut werden Die St. nächſten Je San er ne e a den gehe Koyve erfennachrichteneb n ſich anſa auf perſönli und der kanntli des großen Br eilichen Ermitt und 75000 röffnete in ziemli mber. Die heutige Jtion ohne di h, verließ hö nliche Beleid ich viele ar randes in F elungen üb v Courſ ziemlich feſt heutige Fondsie Entſ öchſt aufgeb igung Verdacht, d me Familien rauenwald, d er die d auf ſpekulati ſter Haltun s und Actienböder hinter i chuldigungen d gebracht den Pal ded daß der Brand w obdachlos durch den be die feſteren T ulativem Gebi g. und mit Actienbörſe
ihm herli zen des Haushofmei alaſt, eutenb verſtärkt une durch ruchloſe H wurden, haben den [ere n Tendenzmeld ebiet. Jn dieſer zumeiſt höherrlin der Stärk herlief, anhören meiſters, wel und Frau) rkt und es ſind oſe Hand ar haben den f ers die höher ldungen der fr eſer Beziehun enf ere ſtets der zu wollen. D cher und auf denen d ind bereits zwei igelegt worde fluß. Hier hi en Wiener Noti emden Börſenplä g warennhof Bulgarien d er Beſte iſt, beei Da in der W dem Landgericht i er Verdach zwei Perſon n, und er hielt ſich die otirungen v nplätze und bbeeilte ſ er Welt gericht in Meini t ruht, gefängli en (Mann V Umſätze b i Spekulation on beſtimm deBeſuch ab em ruſſiſchen Geſa ich der Fürſt einingen überli nglich ein Verkehrs tr ewegten ſich ion ſehr reſervir endem Ein

ndten ei von erliefert w gezogen rs trat dan h in engen Gr ſervirt und Gdie Vorfall zuſtatten, und ih einen perſö li Zuck orden. eine Abſch.vä n auch der h h renzen. J eſchäftauszu m ſein Bed erſon ichen erbericht d wieder zi vächung der H herrſchenden L in Verlaufe dtung unangeneh ſprechen, welche Bedauern über ei t er Magdeb eder ziemlich feſt. Haltung hervor uſtloſigkeit inme Wei r auf eine ſ einen Sra vom 19 urger Bö n. w. r ewwor doch ſhleg die Vonftuta ſofort den H eiſe das Feſt o unerwartete und g nulated November 188 rſe Papi iſche ſolide Anlagen apitalsmarkt ſchloß die Börſaushofmeiſter.“ geſtört habe n ryſtallzuck t. Papiere konnten ihr agen und fremi erwies ſich r eJanz Als meiſter und entließ Kryſtaltzuder I. 2475—25 Die Kaſſaw ihren Werthſtand emde, feſten Zins echt feſtnden (Dakota) b feuerfeſtes Baumat Korn ucker II. weiſe reger yrthe der übri o ourchſchnittlich tragendec erial hat ſich i g zucker von 96 /50 Der Pri en Verkehr fü zigen Geſchäftszwei gut behaupteaths dort reichlich einer kürzlich ſt at ſich in Mit ornzucke 19,60--1 rivatdiskor ür ſich bei tszweige hatten th mich vorh attgehabten chell Kor r von 959 18. 9,80 tionalem Ge“ ie nt wurde mit feſter Geſammth n theil-enen Kreideſtein andene Kreideſtei Feuersbrunſt der nzucger von e 8,80-19,00 ein gaben al et ſehten Heſtert 3 nwoti nmthaltung.i v ten Oeſterreichi irt. Auf interſelbe dem Wei erbaute „Bank in erwieſen. D ar d 88 Rer z nqck en aber weiterhin bei mä iſche Kreditakti uf internaeitergre of Dakota“ lei Die aus achproduct Rend. 18,80—19,00 Franzoſen war in bei mäßi itaktien etwas höder ſo daß d greifen des Feu leiſtete nicht Tendenz: e 89—929 15,56 19,00 Lere Heſterrelhiſche Bat ſchwächer Von Abſchluüſſen wiebe höher
er Hauptgeſchä ers erfolgrei ucht nur Raffin e a a her, Lombard wieder etwasßen konnte, ſo ptgeſchäftstheil ichen Wider affinad Fonds ſind Ruſſi nen feſt und ruhi en, Galizierſondern i eil der Stadt ftand, Meli e 28,5 4 Goldr iſche Anleihe ruhig. Von und anwie baren Hitz hre Mauern, d gerettet werd is 28,50 Staats rente als feſter n und Noten b on den fremde aus deren Außenſeite ei rden SGem. Paffi 27,50 Skaatsfonde, ſowie nländiſche oten hehauptet, u ſchetsge kommen kü geſetzt ware e nſeite einer f G af inade25 in feſt ſowie inlä d m. Deutſch ungariſcheühl an, ei n, fühlten ſich urcht em. Melis 25,7527.90 feſter Haltung ruhi ndiſche Eiſenb che. und Prnittel weder Ei ein Beweis ſich von inne Tendenz 24126 24150 Diekonto-eomms ruhig. B ibahnpriorität eußiſcheiſen no peis, daß die Hi n voll enden z. Matt 24,50 ſchwächer; ommanditAnthei ankaltien waren ſeſt verkehrtbei überall i ch Backſteine b Hitze vor w Kartoffelſpirit vächer; Deutſch Antheile Anfangs varen feſt und r enm Territori eſtehen kö elcher piritus n und theilweiſ e Bank bel angs feſt, ſchli ind ruhig;wenn los vorübergi itorium gefund nnen, an dem 43,90. per 10,000 l und theilweiſe belebt. M ehauptet. Jndu ſchließlich etwas

Da berging. fundenen Kreideſtein faſt in o loco ohne Faß 4340 burg Minne Kgechntn w v ehen ge unver ander enburgiſche feſ n ſeſt und ruho; 9 till.v Marktb ändert. giſche feſter, O ruhg; Marienihnte 9 Zur Stati Magdeburg, 19. No erichte. Courſe Oſtpreußiſi mee der im i des Reichstages. ein d ovemher Landweizen s r e e bahntenſtellung d Mat gen Abendblatt mi n ngl Weizen 146 160 Se S Hombarden r s Wirso 77 Parteiderhaältniff itglieder des nen We Zu 100 e e her. Rauh u 15277 hie v Tabackectten 10300
nach den B iſſen iſt eine Gr eichstags n S e 146 162 Haf )evalier a uſſ. Bank 75,0 e Bank 154,12 ahütte 106,00, D en 103,90.5 uppir ach Berlin, 19 Hafer 130 rgerſte Büchener 17 5,00, Breslau „I2, Distonto-Com armſtädternmen vinzen undesſtaaten ung derferb ſchäftslos, 9. Novemb 145 für b ner 170,62, Mai uSchweidnitzFrei ommandit 201,8Leeſt Hin von beſonde und preußi en os, Termine ſtil, 92 Weizen pe r burger 215,75, R ainzer 112,37, M Freiburger 87,zrder, zurechnung d rem Jntereſſe. Di ſchen Pro bez. Loco i42 gekündigt Cit 1000 Kilogr. loco Oſtpreußen 101 Rechte Oderuferbah arienburger 80,75 F.d. O. wahl-Ergebni er letzten noch beka ieſelbe ergiebt mit qualität 152 bez I nach Qualität Kündigungspreis 303,50, Gali 1,37, Buſchtehrad an S Oberſchteſt decklen

n t be u preis 96,75 alizier 113 ader D hleſiſ elizei Die de iſſe folgendes Reſul nnt gewordenen Sti m bez., Nove a märkiſcher e gelbe Lieferu 96,75, Rumäni 300, Nordweſtbah uxer 147,00 Pder 78 Mann ſa -conſervati ultat. ich bez., per A mber Dezember bez. per dieſ ugs-86,62, do. P er 103.00. Jtali eſtbahn 291,50, Got lbethat
acht in ſtark ſein; hi ative Partei wird i bez. pril-Mai 1885 und per De eſen Mo Looſ Ravpierrente 67 Italiener 96,00, Oe otthardbane Laut eutß allen anf KiHre den tag gitegre Wo ſrht Wur i 1606 h o F d 40 n S e s Suheete t Se
ühr, ein Schleſien 3, 9 2, auf Brandenb i 14, auf Li ngépreis 138 b ermine ſtill ekündi oggen per ſi 61,50, do. do. oldrente 7837, Ruf 88her 7850. do. 860er
hatte Vaſſau auf die ſilehiprovbe Sachſen 5, auf Schleg 11, Jeferüngsgualität Loco 186—14 ündigt 23000 Cir 1000 Oblig. do. do. III. 62,50 7837, Ruſſ. Noten 209,25 do. 1884er

tig auf S wualität 138 36-144 tr., Kün 50, Serb. R 20925, do. Oriſichtig Mecklenbur auf das Königre 1, auf Weſtfalen z b bez., inländiſcher bez. ruſſiſcher nach Qualität b ente 80.25, Serb. H rient
hatte Jn de eich Sachſen 7 auf B auf Heſſen per dieſen Mon guter 140 141 bez bez., polniſch ez., Waſſ d. Hypoth.
ifelter mit 2 Sihe Reichspartei mi t aden 2, auf bez., per A at, NovemberD ez., feiner 1421 t Am P erſtand der Elbff 1 30 Mitgli bez. pril-Mai 1405— ecember u. Dez 42,5 egel 1,46 Meter ü e bei Magdwaffe oſen mit n vertreten Brag itgliedern iſt W 130 Gerſte 0,5 140,75 ezemberJ Wafſf eter über 0 gdeburg am 1efahr chleswig Ha Schleſi indenburg mi eſtpreu 30— 185 per 1000 Kilogr bez. MaiJ anuar t erſtand de 9. Novemkhen mr kanclges n Heſſen Reg n 3 a 2 Sinn t gef. r idh d rohe und eine ſurt ge es Kbhehther h rer Brückenpegel bei S u
zuſtav F on d i achſen mi Naſſau mit 2 n mit 3 160 igt CEtr., Kündi ilogr loco e r. e tranß
achten ſtark iſt i tionalti t und Württembe heinprovinz pommerſcher mi nach Qual. bez., Li ündigungspreis co ſehram t. r nallibe ember nz a mittel 137 z., Lieferungsquali eis .4 unan e e e hen s e ehe eC 5 s Königreic Theil links de reußen öhmiſ guter 1 tiſcher 143.4 ra bureau auf Heſſe greich Sachſen, 2 nks der Elbe, 9 auf und zwar iſcher guter bez bez., preußiſ u Kronprinzeſſin i vember. Jhm im ningen W n, 2 auf Anhalt auf Württe auf Bayern, 4 bez., feiner 144 bez., ſchleſiſche mecklenburger ußiſcher Berlin abger nzeſſin iſt heut „„VJhre k. k. Hoheit diHambur aldeck, S ihalt und je 1 mberg, 5 auf dieſen M 148 ab ſcher guter 139 bez. abgereiſt e früh 6 Ut heit dierg. Sachſen Wei auf Braunſchwei aden, Apri onat 129 b Bahn bez. ruſſi 143.4 ab Bahn Nü g r 50 MinNeu Der Freif imar Meckle weig Mei pril be es. November De ruſſiſcher ahn Di ruber 19. N nach

preuß „Freiſinn“ nburg, Bremer Mais z., April-Mai 133 .4 -Dezember 128.4 bez., per irektor der K November. Dervom mit en und Pom n 66 Mann ſtark, iſt i n und Ctr., Kü per 1000 Kilogr. l bez, Mai- bes., März- Ni unſtſchule Kn u Oberbauratr der Der Sitz verſreteg (Königsberg iſt in Oſt und W des. ren be unverändert n 133,5 nom. von Wunt, 19. Novembe auth iſt geſtorben h und
zähler Schl 6, S eſte in Berlin mit pung und Stettin) be de Monat per Woher e Tee gek. ürttemberg ſind h r. Der König undit 4, et 1 eute früh hier ei id die KönigiLibe eingere 8 mit 4, e ſtfarenit I1, Provi randenburg (auß r bez., Futterw rbſen per 1000 gilt November u. A nach Qual. Bukareſt, 19. N h hier ein iginmiegeghnet) Heſſen- alen mit 4 (d nz Sachſen mi er per 100 Ki aare 146 16 nach Kochw prilMai ſchloſſen d November. D ngetroffen.
Der mit J Bayer ſen-Naſſau i 9 den Demok i mit 8 ilogr. kü na Q aare 167-21 en Pariſ M er SanitätWetn mit 2 mit 3, das Gr raten Lenzmann mierraps W ündigt Ct ual. bez. O 5 paſſiren zu laſſ er Blitzzug ni srath hat b
zog Wuer deburg mit n dMhec berzogthum Se m e R lercitſene r ſeien ma erf ar Von Bere ded o d die Regenun Schwar r den Fürſt Württember enburg mit 2, S ſen aekündigt tig s bez. Som ſei erfolgter Desinfekti erciorova ſollen die Rei renzezburgR Fürſtenth erg mit 1, Weimc ächſen igt Ctr., Kü per 100 Kilogr. mi Sommerrubjen en n nfektion d n die Reiſar die Herzogtnnr d Rudolſtadt mer LDippe die Fürſten mit 2 bez, ohr Kündigungspreis gr. mit Faß, T zrrübſen rumäniſchen B ie Fahrt n enden

hweig ſamer Cob nd war hre t n pree r Wo mee Ko ahnzuge f ach Bukareſtunden ſchweig ſowie Lü urg- Gotha warzburgS enthümer ember 50,6 bez. per di ez, Loco mit Fat di peuhagen, 19 ortſetzen. ſt auf
übeck mit je 1 Meininge Sondershauſen, di Februar Mä bez., Dec ieſen Monat Faß die von d 19. Novembd Braun uni 52,3 b bez. r ar, Januar er nung, die V igten Linke Folkethinbez., Lieferu ez. Leinöl per 100 ai d2 be Februar u. mit erhandlung all n vorgeſchlagen g hat

u e e t. 63 gegen 18 Stim Regierungedorlege rtet ne nen neneKündigung i x wen i Konſeilündigungs harren auf wen P ten der ſo Vihige
oſten. ie ihn zum Ver



e ſ. Wechſel.20 1e8, 300 Abo„B. unkds. rzb. à 120 i 128, 508etzen.8 z e Teoſiz z re et t h n c er re r. Weg z proRuſſ. S. 2 ß ſi thWeſthb. (gar. do. 1 dam v I.3erner Börse v. 19. November. g. e r 6500 a 3 0 3375 al ad e ein. Na gäh er 133 n 196 z. g e 2
Saalbahn 7 KaſchauOderberg (gar.) 5 G d Zondon 9n GoidPriot. (gar. 102 20 i10 gs, 69 i Zür. 2 36, erſcheinn h c s 84. 10658 e d. do. 80, in eDeutſche Fonds. e i h z u72777722777 4, 7ſ inleihe C ſo 5085 Zuagr in St. s 10 a e Ahte IJndufſtrielle Geſellſchaften. vaeisburt 3 un zweiterZeuntſche gen e 4 102, 80b58 Warſchau W en 2. ar. 41 i 2 6, 506 ofen. eteashehn Far 3 587 306 men Atopoldozaler do. 19 S. t J 1 166, 265d i n u 4 133737 r e r r 5 89,40b3 75 h 8273 s 382. 90b3 Zinsfuß überall z z Wien m s l R e. 268
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Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Ans der Provinz Sachſen und ihrer Rmaebung,
(Der Abdruck unſerer Origingl-Carrefpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geßattet.)

Von der Götſche, 18. November. An Stelle des
verſtorbenen Herrn Krienitz senior iſt der Herr Guts
beſitzer Otto Conrad in Dachritz zum Ortsſchulzen der
beiden zuſammengehörigen Gemeinden Dachritz und Merke
witz ernannt worden.

Eisleben, 19. November. Zu Anfang des Winter
ſemeſters berichtete ich, daß in dieſem Jahre der hieſige
Muſikverein wieder nach mehrjähriger Pauſe in Folge
ſchwacher Betheiligung Concerte abhalten werde. Die
Freude darüber, nun einmal wieder klaſſiſche c. Concerte
u hören, iſt abermals, wegen geringer Betheiligung, insWaſſer gefallen. Die 3 Concerte, welche abgehalten werden

ſollten und früher abgehalten worden ſind, rogen für eine
einzelne Perſon 4.4 50 und für Familie 9 F. Man
hört allgemein, daß die Preiſe für hieſige Verhältniſſe
etwas zu hoch wären und die Zeichnung zur Mitgliedſchaft
eine größere wäre, wenn z. B. die Zahlungen ſich auf 3 .4
reſp. 6 .4 beliefen. Der Vorſtand des genannten Vereins
ſcheint aber trotzdem nicht von der höheren Summe herab-
gehen zu wollen. So muß das muſikliebende Publikum
von Eisleben auch dieſen Winter ohne ſolche Concerte
ſich behelfen

Zörbig, 18. November. (Selbſtmord.) Am 16. d. M.
hat ſich die Wittwe Henriette Marx geb. Zander hier in ihrer
Wohnſtube an einem in der Wand befeſtigten Nagel erhängt.
Die Verſtorbene litt an einem ſchmerzhaften Magenübel, wegen
deſſen ſie guch vom 11. October bis 6. d. Mts. im ſtädtiſchen
Krankenhauſe hier behandelt worden war. Sie war ſeitdem ſehr
unſtet. Dies anſcheinend unheilbare Uebel iſt wohl auch haupt-
ſächlich die Veranlaſſung geweſen, obwohl auch Nahrungsſorgen
dazu beigetragen haben mögen.

Ouerfurt, 18. November. (Landwirthſchaft-
licher Verein.) Jn der geſtern gebrachten Mittheilung
über die am 12. November ſtattgehabte Vorſtandswahl iſt
zu erwähnen vergeſſen, daß eine Neuwahl ſtattfand, weil
der langjährige Vorſitzende, Amtmann Beinert-Lodersleben
und der' Fabrikdirektor Schultze ihre Wiederwahl abge-
lehnt hatten.

c Halberſtadt, 19. November. (Feuer.) Zum
zweiten Male im Zeitraume von acht Tagen ſind wir heute
Morgen um 5 Uhr durch Feuerlärm erſchreckt und zwar
wüthete wieder an einer höchſt gefährlichen Lage der Stadt,
in den Magazinräumen des Möbelhändlers Franz im
Lichtengraben, woſelbſt zahlreiche Hintergebäude auch von
der Dominikanerſtraße angrenzen, ein ſtarkes Feuer. Die
neue Einrichtung der Hydranten unſeres neuen großen
Waſſerwerks hat ſich aufs Beſte von Neuem bewährt, da
ſonſt eine unabſehbare Gefahr eintreten konnte. Die an-
grenzenden Gebäude der Dölle'ſchen Buchdruckerei ſind nur
wenig beſchädigt, ſo daß die Druckerei keine Unterbrechung

erleidet. Leider haben drei Männer zwei ar Wieleute und ein We tweiſeegedg beim Einſturz eines

Schornſteins des F'ſchen Hauſes Verletzungen davongetragen.

m

u. Schönebeck, den 18. November. (Unglücks-
fall. De le Geſtern gegen Abend brachin dem Hauſe des Schloſſermeiſters gaiſer in Gommern

ein Feuer aus, welches das Gebäude in Aſche legte. Ein
zum Geſchäft gehöriger Lehrling (Grunert), 17 Jahre
alt, wollte ſeine im Hauſe befindlichen r elteiten
retten, wobei er leider ſeinen Tod durch Erſticken in
dem brennenden Hauſe fand. Die Errichtung einer
neuen Waſſerleitung geht nunmehr ihrer Verwirk-
lichung entgegen. Jn der letzten StadtverordnetenVer
ſammlung iſt der Magiſtrat ermächtigt worden, die nöthig
werdenden Erwerbungen von Ackerſtücken auf dem be-
treffenden Terrain vorzunehmen.

u. Schönebeck, 19. November. (Colonial-Ver-
ein.) Der „Verein für wiſſenſchaftliche Unterhaltung“
hielt am Montag Abend eine höchſt intereſſante Sitzung
ab. Realſchuldirektor Dr. Völcker und Paſtor Kromp-
hardt ſprachen über „die Beſtrebungen des deutſchen
Colonialvereins.“ Von den feſſelnden r s
ſoll hier aus den beiden Vorträgen nur der eine Punkt
hervorgehoben werden, daß die hervorragende Weltmacht-
ſtellung Englands nur dadurch möglich geworden ſei, daß
die Völker des Feſtlandes in aufreibenden Kriegen ſich
gegenſeitig geſchwächt, England dagegen während der Zeitſich auswärtige Colonien gegründet habe. m

der zweite Redner wußte die Nothwendigkeit, daß au
Deutſ e ſich von jetzt ab auswärts heimiſch machen
müſſe, ſo überzeugend klarzulegen, daß der „Verein für
wiſſenſchaftliche Unterhaltung“ als Ganzes ſeinen Beitritt
zum deutſchen Colonialverein“ erklärte. Außerdem
traten noch 10 Mitglieder für ihre Perſon dem genannten
Vereine bei.

„R Aſchersleben, 17. November. Am Sonntag feierte der
hieſige MännerTurnverein, welcher z. Zt. ca. 100 Mit
glieder zählt, in Arburg's Cafégarten ſein ſiebentes Stiftungsfeſt,
das ſich eines recht regen Beſuches ſeitens der Bürger'chaft er
freute. Das Schauturnen am Nachmittage, das Concert, die
mannigfachen Aufführungen, der Ball am Abend wurden zu
Aller e ausgeführt und zeigte ſo recht den geſunden
turneriſchen Geiſt, der im Vereine herrſcht. Das als Gaſt an
weſende Ehrenmitglied des Vereins, Herr Referent Ernſt Roes
ner aus Halle, kritiſirte in ſeiner gehaltenen Anſprache des ab-
gehaltene Schauturnen und Peg mit einem recht begeiſtert
gepomwenen „Gut Heil“ auf unſern allverehrten Kaiſer.

n fremden Turnvereinen hatten Deputationen zu dem Feſte
eſandt: Halle (T.-V. Frieſen), Hettſtedt, Sandersleben. Den

lnehmern wird das Vergnügen gewiß noch lange in an
genehmer Erinnerung bleiben.

Aſchersleben, den 18. November. (Hoher Be
ſuch.) Aus zuverläſſiger Quelle kann ich Jhnen die Mit
theilung machen, daß wir gegen Ende dieſes Monats
wahrſcheinlich am 28. den Beſuch des u Wil
elm zu erwarten haben. Derſelbe wird ſein Abſteige-

quartier bei dem Herrn Bergwerksbeſitzer Douglas
nehmen welcher auch die Ehre haben wird, den Prinzen
bei Beſichti ung der hieſigen, ſowie der benachbarten Staß-
furter Werke zu führen.

Stendal, den 18. November. Durchfahrtdes daiſere Geſtern Abend 7 Uhr 40 Minuten traf
unſer Heldenkaiſer auf dem hieſigen Bahnhofe per Extra-
zug ein, um nach kurzem Aufenthalt die Reiſe zur Hof-
jagd nach dem nahen Letzlingen fortzuſetzen. So war es
auch in dieſem Jahre Vielen noch wieder vergönnt, das

nahm auch einige Erfriſchungen, welche der Hoftraiteur
ihm reichte, huldvoll ent

egen. leitung des Kaiſers befand ſich der
ronprinz, deſſen ſtattliche Erſcheinung allen gewaltig im-

ponirte, ſowie Prinz Auguſt von Württemberg.
F, Quedlinburg, 18. November. (Kunſtgewerbliches.

Bierſteuer.) Der Magdeburger Kunſtgewerbeverein, welcher
ch die Aufgabe geſtellt hat, dem Handwerke das mehr oderminder verlorengegangene Verſtändniß ſür edle Kunſtformen

r iſt auch mit unſerer Stadt in unmittelbare
Verbindung getreten, und wird hier nächſten Sonntag durch
Herrn Profeſſor Steche, Lehrer am königlichen ſegte i in

resden, einen unentgeltlichen Vortrag halten laſſen. r Vor
trag wird über die Antike und Reneiſſance im Spiegel
ihrer Grabdenkmäler handeln. Nach dem Vortrage wird
der Schriftführer des Kunſtgewerbevereins, Herr Clexicus aus
Magderurg, mit den Handwerksmeiſtern über praktiſche Schritte
zur Förderung des Kunſtgewerbes in unſerer Stadt in Berathung
treten. Die von den ſtädtiſchen Behörden beſchloſſene Bier
ſteuer hat die Genehmigung des Miniſters gefunden und wird
mit dem 1 December d. J. in Kraft treten. Für die hierorts
gebrauten Biere wird ein Zuſchlag von 50 pCt. der Brauſteuer
erhoben werden und für die eingeführten Biere 65 für das
Hektoliter.

Torgaun, den 19. November. (Erſatzwahl
zum Abgeordnetenhauſe.) Trotzdem die conſerva-
tiven Stimmen ſich zerſplitterten und etwa 70 auf den
Oberförſter Herrn Paſſow fielen, wurde doch der conſerv.
Kandidat, Herr KnauerGröbers, gewählt. Der liberale
Gegencandidat, Herr Landgerichtsrath Grobe aus Torgau,
erhielt ca. 100 Stimmen.

Liebenwerda, 19. November. (Auf dem Tanzſgale
geſtorben. Unfreiwillige.) Auf eine traurige Weiſe
wurde vorgeſtern Abend das Kirmeßvergnügen im benachbarten
Prieſchka geſtört. Ein junges Mädchen, in der dortigen Mühle
in Dienſten ſtehend, ſank, nachdem ſie einige Male getanzt hatte,
auf ihren Platz zurück. Die aurgeſchreckte Menge glaubte erſt an
eine Ohnmacht, bis der herzugerufene Arzt den Tod durch Herz-
ſchlag conſtatirte. Zu einer unfreiwilligen Fahrt auf der
Eiſenbahn von hier nach Elſterwerda mußte ſich geſtern Nach-
mittag ein junger Mann aus Preſtewitz bequemen. Derſelbe
geleitete eine ihm befreundete Dame bis in den Waggon und
hielt ſich darin trotz des kurzen Aufenthaltes länger auf als vielleicht
nöthig war. Der Zug ſette ſich in Bewegung und der Abſchied-
nehmende wurde deshalb von dem dienſtihuenden Schaffner am
r gen verhindert. Erſt gegen 12 Uhr Nachts hatte er
Gelegenheit nach hier zurückzufahren, um den Weg nach ſeinem
Heimathsorte zu Fuß anzutreten.

s Von der Elbe, den 19. November. (Theuere
Gänſe. Goldene Hochzeit.) Ein eigenthümlicher
Civilprozeß, deſſen Koſten bei einem Objekt von 1,50
über 320 .4 betragen, iſt dieſer Tage entſchieden worden.
Der Gutsbeſitzer St. in Mellwegk pfändete eines Tages
9 Gänſe, welche ſich auf ſein Gehöft verlaufen hatten und
ſeinem Nachbar, dem Schmiedemeiſter J., Er
wies das ihm von letzterem offerirte Pfandgeld von 1,50 .4
zurück und provocirte auf richterliche Entſcheidung. Nun
mehr machte er eine Rechnung von 4,30 Futterkoſten
und trat mit derſelben klagend gegen J. auf. Das erſte
dem Kläger ungünſtige Erkenntniß konnte ihn nicht be-
wegen, von ſeiner unmäßigen Forderung abzuſtehen, erzog vielmehr den Prozeß durch mehrere Jnſtanzen, bis

inzwiſchen zwei der noch immer in ſeinem Pfandbeſitze
befindlichen Gänſe krepirt ſind. Der Prozeß iſt jetzt dahin
entſchieden, daß Verklagter ſchuldig, an Kläger gegen
Austauſch der abgepfändeten 9 Gänſe 1,50 .4 Futterkoſten
zu zahlen, Kläger aber gehalten, den Verklagten für die
krepirten Gänſe mit 12 .4 zu entſchädigen und die er
ſtandenen Koſten zu tragen. Jn K. beging geſtern
das Ehepaar Wietſchke in beſter t das ſeltene
Feſt der diamantenen Hochzeit. d 10 Uhr verſammelten
ſich der Geiſtliche loci und die Ortsbehörden in der Schul
wohnung, von welcher aus ſich der große Zug unter

des Jubelpaares nach der Kirche begab, wo
zunächſt das Lied: „Bis hierher hat mich Gott gebracht“
abgeſungen wurde. Der Geiſtliche hielt darauf eine herz-
liche Anſprache an das bejahrte Ehepaar und ſprach den
Segen über daſſelbe aus. Nach der Kirche ging derZug nach dem Gemeindegaſthauſe, in welchem r
vuſtet und ſchließlich getanzt wurde.

e Nordhanſen, 18. November. (Der Städtiſche
und Gemeinnützige Verein) hielt ſaerg Abend im Hotelt Schiff eine euch von Gäſten ſehr ſtark beſuchte Verſamm-
ung ab, in welcher über die bevorſtehenden Stadtverordneten

wahlen wurde. Herr Brennereibeſitzer Arpert eröffnete
die Verſammlung, indem er darauf hinwies, daß der Städtiſche
und Gemeinnützige Verein das Prinzip habe, die Stadtverord-
neten zu wählen lediglich nach ihrer perſönlichen Tüchtigkeit, nicht
nach politiſchen Rückſichten. Dementſprechend habe der Vorſtand

ch nach geeigneten Kandidaten umgeſehen und werde dieſelben
vorſchlagen. Herr Oberlehrer Dr. Krenzlin hielt hierauf einenmit größem Beifall aufgenommenen Vortrag über die Bedeutung

der Stadtsverordnetenwahlen und die an eine ſtädtiſche Ver
waltung zu ſtellenden Anforderungen. Als Vertreter der in ziem
licher Stärke anweſenden Fortſchrittspartei nahm Hr. Brennereibeſ.
Weber das Wort. Derſelbe bedauerte, daß man die heutige Ver-
ſammlung einberufen habe. Man ſollte dem am vergangenen
Mittwoch von einer Bürgerverſammlung e Comits ſich
anſchließen. Dem gegenüber hob Herr Stadtrath Schmidt, oft
von Beifall unterbrochen, hervor, daß jene Verſammlung einen
e r fortſchrittlichen Charakter getragen habe und der An-

an jenes Comité den Grundſätzen des Städtiſchen Vereins
nurſtracks zuwiderlaufe. Es wurden nunmehr die Kandidaten

genannt, nämlich die Herren Gaſtwirth Julius Weber, Stadt
rath Baumbach, Kaufmann Spangenberg, Böttchermeiſter Aurin
Agent Sduard Goſſel, Mühlenbeſitzer Marmuth Kaufmann
Wilhelm Lehmann und Kaufmann Emmermann. Dieſelben wer
den mit allen gegen höchſtens drei Stimmen gewählt, und Herr
Arpert ſchließt die Verſammlung mit der Bitte, für dieſelben
nun auch kräftig einzutreten

Erfurt, 18. November. Der immer noch ſteigende
Verkehr der Linie NeudietendorfRitſchenhauſen macht eine
nicht unerhebliche proviſoriſche Erweiterung unſeres hoffent-
lich demnächſt zum Umbau kommenden Güterbahnhofs
nothwendig. Auch in Dietendorf muß der ſchon einmal
vergrößerte Bahnhof nochmals erweitert und auf der
Perſonenhalteſtelle Haarhauſen zur Ermöglichung von Zug-kreuzungen wiſchen Dietendor und Arnſtadt ein ſoge-

nanntes Ueberholungsgleis angelegt werden.
Lancha, 18. November. (Stadtverordneten-

Wahl.) Bei der am 17. d. M. hierſelbſt ſtattgefundenen
Ergänzungs und Pentre der StadtverordnetenVer
ſammlung wurden neu reſp. wiedergewählt die Herren:Rentier Dagtang, Landwirth F. Kämpfe, Schloſſermeiſter
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Göldner und Stellmachermeiſter Handtrock. Während von
den Wählern der l. und II. Abtheilung nur ſehr wenige
erſchienen waren, hatten ſich die der III. Abtheilung recht
zahlreich am Wahltiſche eingefunden, um hier ihre Bürger
pflicht zu verrichten.

Frrwit bei Loburg, 16. November. (Viehver-
ich erung.) Unſere für unſern Ort und Umgegend ſehr
egensreich wirkende Schweineverſicherung hat in den letzten
Wochen manchen Verluſt auszugleichen gehabt, namentlich

fielen in dieſer Zeit in dem Dorfe Gleine ohne die kleineren
Thiere wohl an 10 Stück fette Maſtſchweine, von denen
einzelne das Gewicht von nahe an 4 Centner erreichten.
Dies iſt wiederum eine Mahnung, den Anſchluß an der
artige Verſicherungen nicht zu verſäumen, zumal wenn ſich
dieſelben ſo wie die in Drewitz und in Zieſar unter
tüchtiger gewiſſenhafter Leitung befinden. Der Preis für
das Verſichern eines Schweines, mag es ſo groß oderklein ſein wie es will, beträgt 90 Pig. oder eine Mark.

Fallen viel Schweine, wird auch wohl in dem Jahre eine
Nachzahlung von 50 Pfg. pro Schwein nöthig, es müſſen
aber ſchon viele Verluſte eintreten, wenn die Unkoſten für
ein Schwein ſich auf 1,50 bis 2 Mark belaufen ſollen.
Und wenn dem auch ſo wäre, ſo iſt es immer nur noch
ein geringer Beitrag, wenn man bedenkt, daß dafür oftein Wert von 2 300 Mark geſichert wird.

Mit dieſem Monate beginnt die Zeit, wo die meiſten
unſerer fetten Rüſſelthiere ihr Leben auf gewaltſame Weiſe
verlieren ob verſichert oder nicht, nichts ſchützt ſie vor
der blutigen Hand des Hausſchlachters und dem Ver-
langen der Hausfrau, ihre Rauch- und Speiſekammern
aufs neue mit Vorräthen an Wurſt und Schinken zu füllen.
Da möchte nun Einſender dieſes darauf hinweiſen, wie es
unſere Schuldigkeit iſt, dieſen für uns ſo unentbehrlichen
Thieren den grauſamen Tod minder qualvoll zu machen
und abzukürzen und kann dies dadurch geſcheheu, daß wir
unſern Freund „Hausſchlachter“ darauf hinweiſen, die zu
ſchlachtenden Schweine vor dem Schlachten zu ſchlagen,
womit wir ja auch eine polizeiliche Vorſchrift erfüllen.
Grauſig iſt es mit anzuhören, wie lange oft die Schweine
beim bloßen Abſtechen zu leiden haben, namentlich dann,
wenn der betreffende Schlachter noch ein Neuling in ſeinem
Gewerbe. Darum möge dieſe Mahnung nicht ungehört
vorübergehen, denn jedem fühlenden geve wird dieſe Art
des Schlachtens der Schweine gewiß beſſer gefallen, als
die alte ſo qualvolle Art und Weiſe.

Wernigerode, 18. November. Am heutigen Tage
fand im hieſigen Schloſſe die Verlobung der Gräfin Eliſa-
beth zu Stolberg Wernigerode, älteſten Tochter des
regierenden Grafen Otto zu Stolberg Wernigerode und
der regierenden Gräfin Anna geb. Prinzeſſin Reuß j. L.
mit Sr. Erlaucht dem Grafen Conſtantin zu Stol-
berg-Wernigerode, älteſtem Sohne des Generals der
Kavallerie Grafen Wilhelm zu Stolberg-Wernigerode und
deſſen Gemahlin Gräfin Eliſabeth geb. Gräfin zu Stolberg-
Roßla ſtatt.

S Suhl, den 18. November. Seit heute iſt vollſtändiger
Winter bei uns eingekehrt. Der Schnee liegt bereits einen De
cimeter hoch und es hat den Anſchein, als wenn der Himmel
uns noch größere Maſſen ſenden wolle. Wir ſind begierig,
welchen Einfluß größere Schneemengen auf unſern Eiſenbahn-
betrieb ausüben werden und ob die manigfachen Propezeihuugen,
daß in den Voreinſchnitten des großen Tunnels (Brandleite-
Tunnel) manchmal die ſtecken bleiben würden, zutreffend
ſein werden. Jagden finden jetzt alle Tage ſtatt und es wer
den feiſte Hirſche zur Strecke gebracht. Hirſche und Rehe ſind,
wenn auch nicht übermäß g, doch noch in ziemlicher Anzahl vor

anden. Dem Uebelſtand für den Herzog von Gotha, demzu-
olge manches Stück Wild aus den Gothaer Jagdrevieren ſich

über die Grenze in die Preußiſchen Wälder verirrte, woſelbſt es
häufig erlegt wurde, iſt durch Aufſtellung eines Wildzaunes von
Gothaer Seite abgeholfen worden. An Füchſen in den Wäldern
und Feldern iſt kein Mangel. Dachſe giebt es in unſern Feld
Revieren wenig, und die wenigen, welche in Königl. Waldung
ſich aufhalten, werden, um ihre Vermehrung wieder zu fördern,
re und gepflegt. Bei Marisfeld unterhält man künſtlicheachsbane Unſere Gegend iſt im Ganzen haſenarm, doch wur

den vor einigen Tagen auf der Jagd in der Flur Geiſenhöhe
16 Haſen geſchoſſen.

n. Gera (Reuß), 17. November. (Schaden-
feuer. Hofnachrichten.) Ja der fürſtlichen Brauerei
zu Köſtritz brannte am Sonnabend das Malzhanus. Es
verbrannten die großen Malzvorräthe der Brauerei. Die
Mälzerei iſt für einige Zeit gehemmt. Unſere fürſtliche
Familie iſt von den Hochzeitsfeierlichkeiten aus Langen-
burg hierher zurückgekehrt. Nur der Erbprinz mit ſeiner
jungen Gemahlin befindet ſich auf einer kleinen Reiſe, von
welcher er am 1. Dezember hier eintreffen wird. An
dieſem Tage erfolgt der feierliche Einzug. Zu demſelben
werden hier großartige Vorbereitungen getroffen.

Defſſau, 18. November. (Vereinsweſen.) Geſtern
hielten die Mitglieder der Allgemeinen Deſſauer Sterbekaſſe ihre
ordentliche Generalverſaminlung ab. Die Kaſſe iſt ein Privat
unternehmen und von der ſtaatlichen Diener-Sterbekaſſe ungb-
hängig. Der Deſſauer Sterbekaſſe gehören Staats- und Pri-
vatbeamte, Gewerbetreibende an. Nuch dem erſtatteten Rechen
ſchaftsberichte iſt im abgelaufenen Geſchäftsjahre die a r
von 378 auf 439 geſtiegen. Die Einnahme n 2072 47
die Ausgabe 1155 .4 65 Der Reſervefonds iſt mit 3621
16 verzinslich angelegt. Den Hinterbliebenen eines bei
der Kaſſe verſicherten Mitgliedes wird beim Ableben des
ſelben die Summe von 159 .4 gezahlt. Die zu zahlen
den Beiträge bei jedem Sterbefall wurden von o auf des
Normalbeitrages ermäßigt. Das Eintrittsgeld wird je nach den
Altersſtufen der Verſicherten normirt, daſſelbe darf jedoch den
Betrag von 15 bei einem Alter von 55 ren nicht über
h Bei der in Magdeburg ſtattgefundenen Prüfung für

ittelſchullehrer haben 3 anhaltiſche Lehrer beſtanden.

Für eine Kirche in den Reiuſtedter Auſtalten.
Eine große Anzahl von Mitgliedern der Sächſiſchen Pro

vinzialſynode wendet ſich an die Bewohner der Provinz Sachſen
mit folgender Bitte:

Jn den Anſtalten zu Neinſtedt werden, abgeſehen von den
ſogenannten Brüdern, jungen Männern, die für die mannig
ſa hſten chriſtlichen Liebesthätigkeiten vorgebildet werden, vor
zugsweiſe drei Klaſſen unglücklicher Mitchriſten verpflegt: einmal
Knaben, die auf Abwege gerathen, verwahrloſt ſind, augenblick
lich nahe an 100, ſodann jüngere und ältere Blöde und Schwach
ſinnige, nahe an 500, und endlich jugendliche und erwachſene
Perſonen, die an epileptiſchen Krämpfen und den mannigfachen
traurigen Folgen derſelben leiden. Um der beiden letzteren
Kategorien von Pfleglingen willen iſt die Erbauung einer beſon
deren Anſtaltskirche eine unabweisbare Nothwendigkeit geworden.
Jhre Betheiligung an dem öffentlichen Gemeindegottesdienſt in
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Neinſtedt t nicht zuläſſig, weil die meiſten von ihnen durch ihre
ä Exſcheinung und durch ihre Zufälle den Gottesdienſt den
übelſten Störungen ausſetzen würden. Ein bloßer Betſaal aber

nügt dem vorhandenen Bedürfniß nicht, weil an der Epilepſie
eidende Raumbeengung und dumpfe Luft am wenigſten ertragen

können, und der erhebende Eindruck, durch welchen ein würdiges
Gotteshaus die fegensreiche Wirkung der gottesdienſtlichen Feier
unterſtützt, bei ſchwach- und ſtumpfſinnigen Perſonen am wenigſten
entbehrt werden kann. Der Mangel einer Anſtaltskirche muß
daher in den Neinſtedter Anſtalten als ein großer Nothſtand
empfunden werden. Hier thut möglichſt baldige Hilfe noth!

Die erſten Schritte dazu ſind auch ſchon gethan. Eine für
dieſen Zweck beſtimmte Hauscollekte hat 20000.4 ertragen Die
4. ſächſiſche Provinzialſynode hat aus der ſogenannten Noth
ſtandskollekte 5000 .4 dem Provinzialſynodalvorſtand überwieſen,
um t ſobald die im Gang befindlichen Verhandlungen über die
Conſtituirung einer beſonderen Anſtaltsgemeinde in Neinſtedtzum in gekommen ſind, für den bezeichneten Zweck ſt
zu machen. Dieſe Mittel ſind aber noch unzureichend es ſind no
mindeſtens 10--12000 erforderlich.

Jm Gedanken an den reichen Segen, der von den Neinſtedter
Anſtalten ausgegangen und unſerer Provinz zu gute gekommen

wünſchen die Unterzeichneten, daß durch Aufbringung dieſes
edarfs oder mindeſtens eines Theils deſſelben ſeitens der Kirche

unſerer Provinz den Neinſtedter Anſtalten ein weiterer Beweis
davon gegeben werde, daß ihre Liebesarbeit im Dienſt unſeres
Herrn dankbar gewürdigt wird, und die Abhilfe für ihre Noth
das ernſtliche Anliegen vieler Freunde der Armen und Elenden
iſt. Der Pflege eines kranken und elenden Kindes bringt eine
Mutter die größten Opfer. Die Kirche der erſten Jahr-
hunderte ſah in den Siechen und Hilfsbebürftigen die Schutz
fehlen Gottes und deshalb den Schatz der Gemeinde.
Chriſtus, unſer Heiland, will die den Armen, den Kranken, den
Kindern erwieſenen Liebesdienſte als ihm ſelbſt erwieſen anſehen.
Wir halten es für ein ſchönes und gottgefälliges Werk, wenn den
Aermſten in unſern Gemeinden, die in Neinſtedt eine Heimath
gefunden haben, durch kräftige Beihilfe zu einem für ſie beſtimm
ten Gotteshaus bezeugt wird, daß die aus dem Glauben an das Evan
gelium entſpringende Liebe auch ſür ſie ein offenes Auge und ein

offenes Herz hat.
Wir bitten die Empfänger und Leſer dieſer Zuſchrift freund

lichſt erwägen zu wollen, ob ſie für das bezeichnete Liebeswerk
ein kleineres oder größeres Opfer zu bringen Veranlaſſung finden.
Jn ſolchem Falle bitten wir das Liebesopfer, wo möglich bis
um Ende dieſes Jahres, an Herrn Paſtor D. Heſekiel in
Nagdeburg-Südenburg ſenden zu wollen. Vom Erfolg

dieſer Bitte wird allen freundlichen Gebern ſeiner Zeit Nachricht
gegeben werden.

Statiſtik des Produkten- Verkehrs auf den Eiſenbahnen
von und nach Halle a/S. im Monat October 1884.

Mithin
Central gegen den
Güter- gleichenJ. Empfang. Bahnhof Monat d.

kg Worjahrs.
kg

Getreide aller Art 5350000 500000Mehl, Mühlenfabrikate und Kleie 520000 160000
Spiritus, Branntwein, Eſſig 520000 80000
Petroleum und endere Mineralöle 160000 370000
Kartoffeln 170000 340000Braunkohlen, Braunkohlencoaks u. -Briquettesſl4310000 630000

Rohzucker 5000000 160000Raffinirter Zucker 6l 180000Düngemittel 52 t 250000
Summa 271

II. Verfandt.

Weizen 563500 367000Roggen 227500 58000Gerſte 1276000 110500Hafer 28500 110000nderes Getreide, auch Hülſenfrüchte, Mais 5845001 231600
Mehl, Mühlenfabrikate, Kleie 1185500 275Spiritus, Branntwein, Eſſig 406500 29000
Fatale und andere Mineralöle 365500 43500

artoffeln
Braunkohlen, Braunkohlencoaks u. -Briquettes) 45000 35000

Rohzucker 257500 52000Raffinirter Zucker 897000 94000Düngemittel 201000 32000SHumwa ſ6040000

Militär und Marine.
Der Kaiſer hat mittels allerhöchſter Ordre vom 8. October

dieſes Jahres genehmigt, daß an Stelle des bisherigen ein
neues evangeliſches Militär-Geſang- und Gebetbuch
bei der Armee eingeführt werde.

Lotterie.

GreteBei der am 19. d. Mts. fortgeſeßten Jebung der 5. Klaſſe
106. königl. ſächſiſcher Landes- Lotterie wurden folgende Gewinne

gezogenGewinne zu 5000 .4 W Nr. 69570 84647.

Gewinne zu 3000 .4 auf Nr. 1875 3004 3273 4800 7
11579 14085 15825 22575 22678 26036 26506 27889 28347 331
36638 45022 46298 47280 48900 52258 52377 55784 57991 59429
61814 65643 66531 72169 74407 77376 77980 78045 79699 84197
88409 92147 97211 99904.

Gewinne zu 1000 -4 auf Nr. 604 3141 18791 19566
20006 22160 79 27221 28215 29504 29714 30555 32635
37553 38636 43578 47692 49525 49648 52696 66944 68001 68499
72408 73495 82764 8301283775 85620 87649 90319 92317 95234

Gewinne zu 500 4 auf Nr. 667 1780 5673 6053 6696
74 11094 11470 12605 12735 13071 13358 18744 19916 21819

76 26716 27106 29850 30972 33537 35345 35366 36690 40361
41473 42874 47776 58053 58827 60077 60449 64309 65537 66204
78488 78965 80164 83340 84026 84595 85285 87418 89594 94471
96027 97836 98419.

Gewinne zu 300 auf Nr. 904 2537 2978 3702 4878
97 5694 9999 11486 12980 14188 15118 15747 18256

19322 19391 19982 20027 20536 20851 21029 21260 21786 25057
26305 26385 26747 26897 27417 29159 30955 31013 31642 31786
31931 34041 34331 36377 38263 40540 40660 40915 40968 41774
41972 43491 43503 44012 44546 44684 45843 45949 48771 48772
49634 49754 54276 54388 54483 54881 55332 55539 56187 56227
58263 58584 58628 62976 63945 63966 64495 65430 66987 67011
68121 69312 71724 72926 73247 75062 75659 76286 80891 81133
81359 82508 82792 83240 83618 85369 85804 86161 s 88073
88552 90037 90181 90209 90385 90521 91596 93920 94356 98283

Civilftands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 18. November 1884.

Aufgeboten: Der Kaufmann Ernſt Carl
Adolph Weber, große Ulrichſtraße 9, und Marie
Martha Kyritz, Trödel 3. Der Handarbeiter Franz
Jllſitz, und Emilie Erler, Göhren. t

Geboren: Dem Schmied Otto Günther ein Sohn, Carl
Franz, Schmiedſtraße 12. Dem Glaſermeiſter TheodorDießner Zwillings-Söhne, Friedrich Wilhelm Curt, und Wil
helm Hans, Weidenplan 3 b. Dem Bahnarbeiter Otto Walker
ein Sohn, Otto Paul, Pfännerhöhe 50. Dem Maler Richard
Fiſcher ein Sohn, Carl Adelbert, große Steinſtraße 48.

em Tiſchler Carl Jänicke ein Sohn, Carl Friedrich Max,
an der Halle 17. Dem Silberarbeiter Ernſt Fritſch ein Sohn
Alfred Max, Geiſtſtraße 66. Dem Buchdrucker Paul Lenke
eine Tochter, Jda Elſe, Gerbergaſſe 14. Eine unehel. Tochter,
Entbindungs-Jnſtitut.

Geftorben: Des Hilfsbremſer Guſtav Pfeiffer Tochter
Martha, 1 Jahr 9 Monat, Hanfſack 3. Des Handarbeiter
Gottfried Reiße Sohn 15 Tage, Martinsberg 11. Des
Kaufmann Alfred Preußer Tochter, todtgeboren, Parkſtraße 14.

Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Halle.
Halle a/S., den 20. November 1884.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo mittlerer 142150 beſſerer 150--159
Roggen 1000 Kilo 144--153 Gerfte 1000 Kilo Futter 130
140 Land 142--150 feine Chevaliergerſte 160--172
Gerſtenmalz 100 Kilo 26,50—-28 Hafer 1000 Kilo 136 bis
142 feinſter über Notiz. Victoria Erbſen 180--200 .4.
Weiße Bohnen 1000 Kilo 20--21 Linſen 1000 Kilo 18--24

Kümmel109 Kilo 60-—62 Raps 1000 Kilo 235--245
Oelſaaten 100 Kilo. Raps ohne Angebot. Mohn blauer 38—-39
Stärke 100 Kilo gefragt, 34,50 Spiritus 10,000 Liter pCt. loco
ſich befeſtigend. Kartoffel- 44 Rübenſpiritus 43 50
Rüböl 100 Kilo 50,50 Solaröl 100 Kilo 0 825/30, 17-—17,0

Malzkeime. 100 Kilo dunkle 9,50 helle 10--11.4. Futtermehl 100 Kilo 14 .4. Kleie, Roggenkleie 100 Kilo 10,50—-10,75
Weizenſchaalen 9,25--9,50 Weizengrieskleie 10,25-—10,50 .4.

Oelkuchen 100 Kilo, fremde 13, hieſige bis 14 -4 bezahlt.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a S., den 20. November 1884.

Bei ſchwachem Angebot wurden letzte Preiſe wieder bezahlt.
Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto feinere Qualitäten

153--162 einzeln höher, geringere 138--150 Roggen
pr. 12 Säcke à 84 Kilo brutto je nach Qualität 144--153

Gerſte pr. 12 Säcke à 75 Kilo brutto geringere Sorten 108--120.
mittlere 123-—132.4, feinere 135--150 bz., feinſte höher gehalten.

Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto Rübſen pr.
12 Säcke K 76 Kilo brutto

Ferdinand
agdalene

agner,

Se Hafer pr. 12 Säcke à 50
Kilo brutto in alter und neuer Waare 84--90 Victoria-
Erbſen pr. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 198--210 Mais pr.
1000 Kilo netto Donau amerikaniſcher 135-140
Lupinen pr. 1000 Kilo netto Kümmel pr. 50 Kilo
netto

Anherdan FAo F. 1668,9068 5e Ando. 9 Monat Ja Anſt. 103.258Dir h rleiyt 4 102.756e

n r jeAnhalt Deſſaner Landesbant Pfandbrieſe 5 SNasdeburz Halberſtsdter c igationen t I 100,75 6
o. e Jdo. do. II. S x 1083,00 S
do do. III. Em 33Prioritäts Obligationen SMagdeburg Wittenberger Stamm Lctien e
de dlisatienen z 7Sie e e kreg p.

Magdeburger R Geſell Act. 22r 500 231 880,006do. S c 3000 M. eung e. T. Tdo. 7 n. p. St. à 1500 300,006
m Einzahlung vS e nm 9 ine 2828 r rdo. Rückverſicherun p. St. à 300D. vollze zahlt 16 24 520,90do. Waſier .Actien p. St. à 900 M.

mit 20 Einzahlung 80 153do. Sefer, ne p.St. à 300 M. mit 20 Einzahlung J 6533
de e

Actien- Brauerei Reuftadt- Magdeburg 4 8 10 164,00 G
Braunſchweiger Jute- Fabrik 4 20 20 174,25

g rie. Retzen 25 25 200,00Bremer Juteſpinnerei-Actien. 5 16 25 160,Caroline, conſolidirte e Netien 4 10 10 127,00 G
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 1623 10Deſſauer Gab-Actien 4 13 13 198,506Eiſengießerei und r mienbneg 4 0 53,00 Galleſche Maſchinenfabrik Actien 4 20 25amburgMa r Dampffſchifff.“Artien 4 8 5 118,006
„Kette“, Elbſchifff.-Geſ.-Actien 4 5 7 eLeoph., ver. chem. Fabr. St. Actien 4 9 6 95,00 G
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 8 8

do. Bade- und Waſchanſtalt 4 i 5 5do. Bankverein-Antheile 4 5 6 7do. Bau und Creditbank- Aktien 4 6 381 124,50do. BDergwerksActien 1 1i 15 207.006
do. do. Stamm-Priorit.Act. 5 11 15

do. e 4 e 5do. traßenbahnA 7 10 195,00Bdo. Theater ictien 312 3 i 31 85,006Marie, conſolidirte e h 4 e l 95,00 GMetallwerke Reuſtadt- Magdeburg 14 S 161,00 6Sächſ.-Thür. Braunkohlen-Verwerth.Actien 4 10 15 199,75B
do. do. Stamm-Prior.-Act. 5 19 15Sped. und Elbſchifff.“Comp. FritſcheActien 4

Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 20 30 331,50 G
Wolfenbüttel, Metallwaareu-Fabrik-Actien 4 118Magdeburger Zuckerraffinerie- Stamm Actien 4 C G

do. do. Stamm Prior. 6 r l r

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 19. November Abends am neuen Unter
haupt 1,80, am 20. November am neuen Unterhaupt 1,78 Meter.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 19. November.

die geſtern Zone relativ niederen Luft
druckes ſich weiter oſtwärts verſchoben hat, iſt das Barometer
über Weſt-Jrland bis 781 m angeſtiegen. Dementſprechend
wehen über Central Europa meiſt mäßige nördliche Winde.
Das Wetter iſt über Deutſchland noch vorwiegend trübe, vielfach
fällt Schnee, indeſſen iſt im Nordweſten Aufklären eingerreten,
welches ſich raſch ſüd- und oſtwärts ausbreiten dürfte. Jn

herrſcht ſtarker Froſt, Herrmannſtadt meldet minüs
rad.

Die Temperatur in CelſiusGraden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 9, Petersburg Hamburg

1, Memel 1, Paris Karlsruhe 1,. München l,
Chemnitz 2, Berlin 1.

Arbeiter und Arbeiterinnen
begehen häufig dadurch, dass sie die ersten Anzeigen einer ge-
störten Verdauung und Ernährung (Leber-, Gallen- und Hämor-
rhoidalleiden ete.) unbeachtet lassen, einen grossen PFehler,
indem bei sofortigem Gebrauch der berühmten Apotheker
R. Brandt's Schweizerpillen schwereren Leiden vorgebeugt
und die Arbeit nicht gestört worden wäre. Erbüältlich à M. 1

in den Apotheken, 13941
Bekanntmachung.

71 Stück in Stat. 13,2 bis Stat. 13,8 der Halle-Bernburg'er
ſtarke und geſunde

Pappeln ſollen auf dem Stamm verkauft werden und iſt hierzu

Mts. früh 9 Uhr

Chauſſee ohnweit Naundorf ſtehende ſehr

Bietungstermin an Ort und Stelle au

Mittwoch, den 26. d.
anberaumt.

Die Zahlung der Kaufbeträge hat ſogleich nach Zuſchlagsertheilung
äm Termine zu erfolgen.

Halle a/S., den 18. November 1884.

Die Landes-Bauinſpection Halle a/S.

—mw

Garantiren Sie:

der Welt producirt. gewachsen sind

Steckbriefserneuerung.
Der gegen den Steinſetzer Auguſt Michaelis aus Giebichenſtein unter

dem 1. Auguſt er. erlaſſene Steckbrief wird hierdurch erneuert.
Halle a S., den 17. November 1884.

Königliches Landgericht.
Der Unterſuchungsrichter.

1. Dass Ihre Weine anf französ. Boden, der
bekanntl. die besten, gesundesten Weine

Neue 840r Salzberinge,
verſende in fetter ſchöner Waare
das Poſtfaß von ca. 10 Pfund mit
Jnhalt 40—-50 Stück franco unter

c

2. Dass dieselben von I. pro Liter an, hreine ungegypste gesunde Naturweine sind Poſtnachn. für 3 .4. 11895
Versenden Sie Preis-Courant t2 Tee L. Brotzen, Greifswald a /Oſtſee.

S Ich übernehme jede Garantie für Frage l und 2, rm 37 „Js! nur aber c. d s 77 Bau de Colo ez 222 Gitte a m r sind 7 tS s 2 22 itte dieses zu beachten), und behaupte noch sogar, v S e777 z ein grosser Theil dere von an e ange a z ſowie große Auswahl der feinſten
e 21 ründigten, mit schönen Chateanx-Vamen und imposanten 3 3 77 5[139 20 s S ahrgängen e ten 2 e s l 2 franz. Parfümerien, Haar

2 75 auch ungegypsten Bordeaux- oder Burgunder Wein ganz 13 22 öS S 2 einfach ans eine ungegypsten Weinen resp. niehis 2 z 22 öleo. Pomad 3 u Rüncher
5 g z anderes r diese den n ehe aber, um W alorä z75 mittel halte bei Bedarf empfohlen
S z. 3 rungen und den Vorurtheilen der s. g. grossen Weinkenner 2 2137u 72 zu W rechen, künstlich bonquetirt, mundrecht gemacht etc. z 2 2 27 F. t.

z sind. Machen Sie doch einen kleinen Versnech mit m. 232 2
T echten französischen gesunden Natarweinen n. werden Sie sich 2212

an den reinen Geschmack derselben ohne Schwierigkeit -2 Je2 bald gewöhnen, dann werden Sie aber die theuren, künst- J 2 I Ein
2 S ertirten Penare oderflasehenreifgemachten

Weine nicht mehr trinken können und sich selbst S 9 Stoff113936 3 wundern, sowie Ihrer Gesundheit wegen e in allen Nuancen, Stoffe mit ge
(13936 ehe ringer Mühe wie neu zu färben, emtrunken haben. No. 50. c rIUustr. ausführliche Preis-Courante ver- pfiehlt II. V altsgott.

sende Jedem gerne gratis und ſranco.

Volksküche Brunoswarte 16). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor er zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei

3. Auweiſungen zu ganzen und halben
Portionen ſind nur bei L. Sachs, gr. Ulrichſtr. Nr. 24, zu haben.
Neumann, Geiſtſtr. Nr.

Oswalcdi NMiern, loſlieſerant
Hanptgeschäft: Berlin C., Wallstr. 25.

0 Alleiniger Besitzer der Wein handlungen

r AUX CAVESs DE FRANCE.

Unßſchalen-Extract
aus der königl. bayer. Hofparfü-
merie-Fabrik von C. D. Wunderlich,

Verl«caauifſ.
Zu dem am 27. November a. c. Vorm. 10 Uhr im Hötel

Stadt Hamburg zu Halle a/S. ſtattfindenden öffentlichen
Verkaufe der in unſerer Bekanntmachung vom 1. November cr. ver-
en Acker, Haus und Fabrikgrundstücke laden

aufluſtige hierdurch ein
Trotha, den 15. November 1884.

Gebrüder Vag el i. Iiqu.
W. Nagel. m Th. Walter.

Hauptgesohäft in Halle a/S.
7 Brüderstrasse 7 und

63 Grosse Steinstrasse 63.

prämiirt Nürnberg 1882,
empfiehlt ſich als ganz unſchädlich,
um grauen, rothen und blonden
Haaren ein dunkles Anſehen zu e

r. Orfilas Nußöl, zugleich feinesAnglo-Swiss Kindermehl.
Beste Nahrung für Kinder, wenn Milch allein nicht mebr genü

In Apotheken und Droguerien zubeziehen.

aaröl, macht das Haar dunkel u.die haarſtärkend. Beide a 70

Alleinverkauf bei C. Kaiser
Schmeerſtraße 24. [10581

Auf dem Oberamte
Söso

[138401

13904
GSebauer-Schwetſchke' ſche Puchdruckerei in Halle.

J v 4 eVorzügl. Kreuzvait. Pianino,
neu, und ein kl. ſehr gut gehalt. Flügel m. Metallpl. verk. ganz billig pferd zum Verkauf.

Zenkergaſſe 11b II.

Schraplau ſteht ein
noch brauchbares Reit

G. Humbert.
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